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Lloyd George auf der Reiſe 
nach Genua. 

Zuſammentreſſen mit Poincars. 
Qoyb George iſt im Eßtrazug in Begleitung von 

Sir Robert Horne geſtern nachmittag auf dem Pariſer 
Nordbahnhof angekommen. Miniſterpräſident Poin⸗ 
caré, Juſtismintſter Barthou und der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Hardinge beſtiegen den Wagen Lloyd Georges. 
Der Extrazug würde alsdann auf der Ringbahn auf 
den Lyoner Bahnhof übergeleitet. Während dieſer 
Fahrt hatten die Miniſter eine einſtündige Unter⸗ 
redung. Der Extrazug Lloyd Georges ſetzte ſodann 
die Fahrt nach Genua fort. 

Dem Pariſer Berichterſtatter der „Times“ zufolge 
bat Lloyd George dem franzöſiſchen Premierminiſter bei 
der geſtrigen Begegnung in ſehr deutitchen Worten 
erklärt, die Demokratie Englands erhoffe von der 
Genuaer Konferenz Großes und werde es keiner 
Macht vergeben, deren Haltung den Erfolg der 
Genuaer Konferenz in Gefahr bringt. Dem Bericht⸗ 
erſtatter des „Dally Chroniele“ zufolge erſuchte Lloyd 
George Poincars, ſich die Folgen jeber negativen und 
paffiven Polttik, die er möglicherweiſe beabſichtige, 
wohl zu itberlegen. Poincars hörte Lloyd George ohne 
Unterbrechung bis zu Ende an, erklärte jedoch nach⸗ 
drilcklich, England könne auf aufrichtige Unterſtützung 
Frankreichs rechnen, ſolange man von den Bebingun⸗ 
gen bes Boulogner Abkommens nicht abweiche. 

Nach Evening Standard wird Lloyd Geortze die 
BVerminderung der Landrüſtungen zu 
einem der Hauptpunkte ſeiner Genuaer Politik ma⸗ 
chen. Der Premierminiſter glaubt, daß eine 10 jährige 
Ruhepauſe in den Rüſtungen zu Lande, wie ſie in 
Waſhington für die Seerüſtungen beſchloſſen worden 
ſet, geſetzt werden könne. 

Die tahtiſchen Inſtruktionen der ruſſiſchen 
Genua⸗Delegation. 

Wie der Berichterſtatter des Oſt⸗Expreß von gut 
unterrichteter Seite aus Moskau erfährt, herrſcht in 
kommuniſtiſchen Kreiſen vielfach Unzufriedenheit 
darüber, daß die Direktiven der ruffiſchen Genua⸗Dele⸗ 
gation nicht Gegenſtand einer breiteren Erörterung in 
der Partet gebildet haben. Die leitenden Kreiſe hoffen, 
durch das Auftreten der Sowjet⸗Delegation in Genua 
die Welt davon zu überzeutzen, daß die Sowjet⸗ 
regierungeine Regierung darſtelle, wie 
dieſanderen auch, obwohl ſie neue Wege wandle. 
Im Kreml herrſcht die Ueberzeugung, daß die Aner⸗ 
kennung der Sowjetregierung geſichert ſei, wenn nicht 
ſofort, ſo doch für einen ſpäteren Zeitpunkt; man ver⸗ 
merkt mit Genugtuung, daß die ausländiſchen Sowjet⸗ 
vertretungen in dieſer Hinſicht gute Vorarbeit geleiſtet 
hätten. Die ruſſiſche Genua⸗Delegation hat genaue 
Inſtruktionen über das Maß der zuläffigen Zuge⸗ 
ſtändniſſe erhalten. Im Falle von Komplikationen 
hat die Delegation die Weiſung, Zurückhaltung 
äun bewahren. Der nach der Genuaer Konferenz 
du erwartenden Fortſetzung der diplomatiſchen Arbeit 
mit den Großmächten wird in jedem Falle große Be⸗ 
deutung beigemeſſen. Die Sowjetpreſſe enthält wenig 
markante Aeußerungen über die berorſtehende Kon⸗ 
ferenz; es wird u. a. barauf hingewieſen, daß die Reife 
der Sowjetdelegation nach Genua einen Sieg über die 
ruſſiſche Emigration darſtelle. 

Die Hoffnung des Papſtes. 

Papſt Pius XI. richtete an den Erzbiſchof von 
Genna anläßlich der Genuaer Konferenz ein Hand⸗ 
ſchreiben, in dem es u. a. heißt: Auch wenn man von 
der Konferenz nicht nur jede Erörterung der vorher 
geſchloſfenen Verträge, ſondern auch der auferlegten 
Reparationen ausſchließen wolle, ſo ſcheine dies nicht 
jeden ſpäteren Meinungsaustauſch zu hindern, der 
den Beſiegten die ſchnelle Erfüllung ihrer Verpflich⸗ 
tungen erleichtern würde, was ſchließlich auch zum 
Vorteil der Sieger dienen würde. 

* 

Der Deutſche Reichstag vertagte ſich bis zum 
2. Mai. Präſident Loebe wies zum Schluß der Sitzung 
auf bie große Bedeutung der Konferenz von Genua 
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Der Richtungskampf im deuiſchen 
Beamtenbund. 

Die vor 8 Jahren gebilbete Spitzenorganiſation der 
Deutſchen Beamtenſchaft, der deutſche Beamtenbund, 
hat bisher etne klare Stellung zu den großen wirtſchafts⸗ 

Waällrenb der Beamtenbund während des Kayp⸗Put⸗ 
ſches Seite an Seite mit ben Arbeiter⸗ und Angeſtell⸗ 
tengewerkſchaften den Generalſtreik gegen die reak⸗ 
tionären Hochverräter füürte, konnte er ſich nicht be⸗ 
reit ſiuden, auch in allen anderen Fragen mit den 
Arbeiter⸗ und Angeſtelltengewerkſcheften eine einheit⸗ 
liche Arbeitnehmerfront zu bilden. Dieſer vom Stan⸗ 
desdünkel getragene Standpunkt, der natürlich eine 
wirkſame Vertretung der gewerkſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen unmbolich macht, Hatte zun Folge, baß ein Teil 
der Beamttnorganiſationen, wie 3z. B. die Reichs⸗ 
gewerkſchaft heutſcher Eiſenbahnbeamten, ihrer jungen 
gewerkſchaftlichen Auffaſſung in einer ſehr übereilten 
Art Ausbruck gab. Wir erinnern dabei nur an den 
kürzlichen Streik der Eiſenbahner. 

In der geſtrigen Sitzung des Bundestages des 
Deutſchen Beamtenbundes platzten die Meinungen 
wieder ſehr ſtärk aufeinander. Der Führer der Reichs⸗ 
gewerkſchaft der Deutſchen Eiſenbahner, Menne, 
hielt eine leidenſchafttiche Rede, die in der ganzen 
Verſammlung nachhaltende Bewegung hervorrieſ. 
Nach der Erklärung des Führers im großen Eiſen⸗ 
bahnerſtreik iſt bie bisher von der Bundesléitung ver⸗ 
miedene Entſcheibung über das Schickſal des Be⸗ 
amtenbundes unvermeidlich geworden. Menne 
erklärte, von ben Eiſenbahnern und Poſtbeamten 
wieberholt durch ſtürmiſchen Beifall unterbrochen, daß 
der bisherige Bunbesvorſitzende des Beamtenbundes 
für die Eiſenbahner unerträglich geworden ſei. Die 
geſamte Beamtenſchaft hätte nun zu wählen zwiſchen 
den kämpfenden Brüdern der Reichsgewerkſchaft und 
der bisherigen Bundesleitung. Wenn ſich die Eiſen⸗ 
bahner auf die Beamten nicht mehr verlaſſen können, 
werden ſie an die Arbeiter herantreten, um 
mit ihnen eine Einheitsfront zu bilden. Für die 
Eiſenbahner gebe es nur das eine Ziel, nicht mehr 
Objekt der Wirtſchaftsordnung zu ſein und nicht mehr 
in ber jetzigen Wirtſchaftsordnung unterzugehen. Die 
Entſcheibung werde ſofort fallen müſſen. Menne 
ſchloß unter dem Beifall eines großen Teiles der Ver⸗ 
ſammlung und der dichtbeſetzten Tribünen. 

In der weiteren Ausſprache traten die Vertreter 
der einzelnen Beamtenorganiſationen teils für die 
Politik des Bundesvorſtandes, teils für die Ausfüh⸗ 
rungen des Etſenbahnerführers Menne ein. Zuletzt 
kam es noch zu einem minutenlangen Tumult zwi⸗ 
ſchen beiden Richtungen. 

Bei der nun folgenden Neuwahl des Bundes⸗ 
vorſitzenden wurde der bisherige Vorſitzende Flügel 
mit 278 gegen 149 Stimmen gewählt. Die Wahl be⸗ 
deutet den Sieg des Flügelſchen Programms, das den 
Grundſatz aufſtellt, für den Beamten dürfe es keinen 
Lohnftreik geben, ſondern nur den Exiſtenzſtreik. Auf 
Wunſch des Vorſitzenden der Reichsgewerkſchaft Menne, 
der erklärte, die Reichsgewerkſchaft brauche zu ernſten 
Entſchließungen Zeit, wurde bie Weiterberatung auf 
heute vormittag vertagt. ů 

  

Uebernahme der Regierungsgewalt im 
Wilna⸗Gebiet durch Polen. 

Der Warſchauer Seim nahm den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Uebernahme ber oberſten Staatsgewalt im 
Wilna⸗Gebiet durch die polniſche Regierung in zweiter 
und dritter Leſung an. Laut Artikel 7 ernennt der 
Staatschef einen beſonderen Delegierten zwecks Ueber⸗ 
nahme der Regierungsgewalt. Als auſichtsreichſte Kan⸗ 
didaten für dieſen Poſten gelten Soltan, der wäh⸗ 
rend der letzten Wochen als Kommiſſar der polniſchen 
Regierung im Wilna⸗Gebiet fungierte, und Mejs lo⸗ 
wicz, der Nachfolger Zeligowskis als Oberhaupt der 
ehemaligen mittellitauiſchen Regierung. Die Auf⸗ 
nahme eines Hinweiſes auf das ſpätere Statut des 
Wilnaer Landes wurbe abyelehnt. Warſchauer Blätter 
erblicken in dem Beſchluß die allſeitige Niederlage des 

polttiſchen Weltanſchauungsfragen nicht eingenommen. 
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„In dem ſeit Monaten zwiſchen Danzig und Polen 
gebenden Streit in der Frage der Zuweifung eines 
Munittonslagerplatzes im Hafen an die polniſche Re⸗ 
gierung hat der Oberkommiſſar des Völkerbundes 
geſtern ſolgenbe Entſcheibung geſällt: 

A) Borübergehend ſind die Landzunge an der 
Nordoſtecke des Horm und die Liegeſtellen an 
der weſtlichen Seite dieſen Platzes zur Verflgung 
der polniſchen Regterung zu ſtellen als Niederlage für 
durchgehendes Kriegsmatertial. Dieſes Gelände bleibt 
Eigentum bes Hafenausſchuſſes, aber wird pachtfrei 
aucht ane Gebühr oder andere Laſten an Polen ver⸗ 
pachtet 

B] Die polniſche Regierung wird dafür ſorgen, daß, 
ſoweit dieſes Material exploſtiver Art iſt, es auf alle 
nur mögliche Weiſe ſchnell durch das Gebiet der Freien 
Stadt hindurchgeführt wird, und daß, ſobalb Exploſiv⸗ 
ſtoffe über hunbert Tonnen für 24 Stunden in dieſer 
Niederlage eingelagert ſind, der Hohe Kommiſſar, der 
Präſident des Danziger Senats und der Präſident des 
Hafenausſchuſſes benachrichtigt werden. 

0) Die polniſche und die Danziger Regierung ſollen 
in Verhandlungen eintreten, um am Oſtende der 
Toten Weichſel, nahe ihrer Mündung, einen 
Kanal und ein Hafenbecken zu bauen, indem 
jede bie Hälfte der Koſten trägt. Sobald eine Regie⸗ 
rung bereit iſt, mit dieſem Bau zu beginnen, ſoll die 
andere ſich dabei beteiligen und ihren Anteil an den 
notwendigen Geldern zur Verfügung ſtellen. Das 
Etgentum der neuen Anlage ſoll nach Fertigſtellung 
und ſobalb üte dieſelben Beauemlichkeiten bietet, wie 
ſie augenblicklich an dem unter 4) genannten Orte 
vorhanden ſind oder wie ſie durch die polniſche Regie⸗ 
rung, ſolange ſie bieſen Platz benutzt, veranlaßt wer⸗ 
den, auf den Hafenausſchuß übergehen, wobet ſie 
dauernd ohne Pacht, ohne Gebühren oder andere Laſten 
vermietet werden ſoll, während der gemäß A) Polen 
vorübergehend überlaſſene Platz an den Hafenausſchuß 
zurückfällt. Für das in bas neue Unternehmen hin⸗ 
eingeſteckte Geld ſoll durch eine zinsloſe Hypothek auf 
den Grundbeſitz des Hafenausſchuſſes Sicherheit ge⸗ 
geben werden. 

D) Das polniſche Recht auf Inbeſitznahme des unter 
) genannten Geländes erſtreckt ſich nicht auf die 
Liegeplätze an der Oſtſeite, die zur Verfügung des 
Hafenausſchuſſes bleiben, und Polen ſoll jedes Er⸗ 
ſuchen, das ſeitens des Hafenausſchuſſes geſtellt wird, 
um den öſtlichen Teil des Kais für Handelszwecke zu 
benutzen, ſobald er nicht für Munitionszwecke benutzt 
wird, in Erwägung ziehen, und wenn möglich, erfüllen, 
ſobald jemals im Hafen Knappheit an Liegeplätzen 
herrſcht. 

E) Beſtimmungen für die Munitionsſchiffe, 
die in die Territorialgewäſſer von Danzig einlaufen, 
und für das Löſchen von Exploſipſtoffen und für deren 
Beförderung durch das Danziger Geöbiet ſollen durch 
einen Ausſchuß getroffen werden, der aus zwei Mit⸗ 
gliedern des Hafenausſchuſſes (einem polniſchen und 
einem Danziger Vertreter), zwei Mitgliedern der pol⸗ 
niſchen Regierung und zwei Mitgliedern der Danziger 
Regtierung beſteht. Einer der Vertreter der polniſchen 
Regterung wird zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes mit 
entſcheidender Stimme ernannt werden. 

F) Zur Gewährung von angemeſſenen Entſchä⸗ 
digungen für Verluſt von Leben und Eigentum iſt 
Polen allein verpflichtet, falls die von ihm durch die 
Territorialgewäſſer oder das Gebiet der Freien Stadt 
beförderte Munition explodiert, dabei iſt die Entſchä⸗ 
digung gegebenenfalls durch Uebereinkommen swiſchen 
den beiden Regierungen feſtzuſetzen. 

G) Alle Meinungsverſchiedenheiten, die auf Grund 
der Punkte C, E und F und dieſer Entſcheidung ent⸗ 
ſtehen, können den Gegenſtand einer Berufung jeder 
Regierung gemäß Artikel 39 der Konvention vom. 
9. November 1920 bilden. 

Wir können auch heute nur betonen, daß die Ent⸗ 
ſcheidung des Oberkommiſſars, ſoweit ſie die vor⸗ 
läufige Lagerung der polniſchen Munition auf dem 
Holm vorſieht, eine ſchwere Bedrohung für die Dan⸗ 
ziger Bevölkerung darſtellt. 

Ende der Rieſen⸗Ansſperrung in Dänemark. 
Die große Ausſperrung, die 4 Wochen gedauert hat, 

wurde heute beendet, indem in den Verhandlungen der 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Vorſchlag der 
ſtaatlichen Schlichtungsbehörde angenommen wurde. 

— —— — — ‚—— —— 
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ö — eints pzeinen Mannes, den zu kritiſteren nlemand den 
8 obl in der heutigen Koalition auc Münner 

Wite Cbamberlain, Vorne, Gburchtil und Wirkenbeatb mitwirk⸗ 

ten, ſei bie jetine Keaterung doch einsis uutb elein eine Re⸗ 
giernug Lieuh Ween 1osh e acht verkennen, 
Lad, wüs uiß immer Sroph 5 Kü des Krieges 
gemweſen ſel, Natrlot, Arbeiter and Gitsafteiann, er immer 

uych vlond Meorge fet, und dalf er in der Tieſe ſeiner Her⸗ 

gdeus bewußt odet unbewutzt nuch immer die Miſliou ſäble, 
die konſervattvt und die unipnitiſche Bartet eun ſyrangen. 
„Tie Usjoniſten baße or berelth , 5cß iüm Pfes eu, und 
die Lonfexvallnen ſollten g daß ibm dies nicht auch 

bei ibrer Pariel gellgace. Nach Anß affons iſt ei füir 
die Aballlion höchlie Gel. ſic aufzvibfen. aber die Kvolttſon 

ſcheint ſich ſorſſchleopen zu wollen, ſolonde es nur mgaltich 
ſel. ber lange werde man bieß nicht mehr mit anſeben 
können. „Man ſaatr menchesmal“, fübrie Gord Carfon wel⸗ 

ter aus, „hütet euch vor der Urbeiterpartel.“ Lord Birten; 

beab ſant immer, wenn man dte Koalition nicht aufrecht er⸗ 

balte, ſo werde die Arbeiterrartel aus Ruder kommen Hier⸗ 

arzf antworte ich: „Warum nich auch eigmal die Axbeiterpar⸗ 
tei? Glaubt man denn, daß die Arbeiterpartei niemalß zur 

Macht komwen wird?“ Er babe koine Angtt vor der Erbel⸗ 
te rvartel, er glaube, daß die geſunddenkenden Arbelter in 
ihrer Ubechroßen Wehrbein genau ſe gut wie alle anberen 
normal denkenden Menſchen bejähiät ſekey, ein Plühendes 

England In reglrren. Das, was England Praucht, ſel bꝛeler⸗ 
let. nämiub Vertrauen, Stabilität und Eürlichkett. Wenn 

die Arbelrerpartel nicht zu reateren vermöge, ſo würde ſich 
das ſebr bald beraußſiellen, und ſie werde ſich dann lowieſo 
nicht lange balten. 

  

   

          

   

  

    

  

    

  

   

     
   

    

   
    
     

  

          

Habsburg und Hohenzollern. 
Schiebereien ehemals regierender Hänler. 

Karl Habsburg kindet auch im Tode keine gute 

Preſſe. Gerade die deutſchen Monarchtſten⸗ 
D1öätter ſprechen mit äußerſter Schärſe und Verach⸗ 

tung von dem Geſtorbenen, obwohl boch nach der 

monarthiſtiſchen Tbeorie jeder Monarch „von Gottes, 

gnaden“ auf den Xbron geſetzt iſt, folglich die Kritik 

eines ſolchen Gottesgnadenmannes zugleich eine 

ebenſo ſcharje Kritik des angeblich göttlichen Wil⸗ 

fens bedentet. So ſchreibt z. B. die nationaliſtiſche 

„Tägl. Rundſchau“: 

Sin kaiſerlich⸗königlicher Schieber vom Schlage des 

letzten öſterreichiſchen Karl bildet die denkbar beſte 

Zielſcheibe für die Gegner eines legitimiſtiſchen 

Staatsgebankens. Als Oeſterreich⸗Ungarn ſich in 

Trümmer auflöſte und Karls Herrſchaft in dem 

Sturm des enttäuſchten deutſchen Donauvolkes hin⸗ 

weßggefegt wurde, war es zunöchſt ſeine wichtigſte 

Sorge, die habs burgtſchen Kronklein⸗ 

odien ins Ausland zu ſchaffen. ‚ 

Das iſt an ſich gewiß richtig. Aber unwillkürlich 

drängt ſich die Frage auf: Haben die hohenzollern⸗ 

Laaflt, Pas ges „gans etwaß anbtirel:-; 

Teutſchlands 

10 „WPbindb „ 5 
Kapitallen über bie Grense ün, lM0. 

   — * 

— D= Ret der Preſſe. 
Der Pentſche Rei bertel geſtern einen Autrag 

aller Marteien batreffen Hie 
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tages, Etr; Wupefe uß: Währepb b. E Kiatet fe 
in Einer Schelnhliſte Kelinbet, find in 

Pöriſten onaten E 2 Ceie 35 6 180 
riſten eingegangen, &= ‚ ahr, dat 

Zeitungen zu Nehenbstrieben fue 5 Aierse 8ur⸗ 
niebrigt werben, indem ſie von WI. un bonzernen 
aufgekauſt werben. Dazn kommt hes 
dringen fremden ausländiſchen Kapitals in bas Zei⸗ 
tungsgewerbe. Parlament und Reglerung müſſen 
dieſer Entwiqlung Einbalt tun. Vorge 55 Len jſt u. a. 
eine Auskandsfperre füx dentſcher Papter, denn große 
Mengen beutſchen Papiers gehen nach Polen und der 
Tichechoſlowaket. Golange uns die großen Walönn⸗ 
gen des Oſtens in Bolen und Rußlaud nicht erſchlolfen 
werden, müffe auf anberr Weiſe vorgeſorgt worden, 
daß die Geſtebungokoſten des Mapiers erträglicher 
werben. Wir wollen Reichstag, Reichsregierung unb 
Lanbesregierungen vor dem Untergang eines Stückes 
Volkstums warnen. 

Regierungsſeitig erwiberte Staatsſelretär im 
Reichswirtſchaftsminiſtertum Glrſch, die Regierung iſt 
ſich ber ſchweren Geſahr ſehr wohl bewußt, welche die 
anhaltende Preisſteigerung im Zeitungsweſen für die 

ganze politiſche und kulturelle Entwicklung des beut⸗ 
ſchen Bolkes bervorruft. Der Uebergang, den bie 
jotzlge allgemeine Teuerung barſtellt, iſt für die deut⸗ 
ſche Preſſe beſonders ſchwierig. Die Reichsregterung 
wird alles tun, was angeſichts der wirtſchaftlichen Lagr 
und zumal der Finanzlage vertretbar iſt, um dieſen 
Uebergang zu erleichtern. Die Reglerung iſt bereit, 
ſich auf den Boden des Antrages zu ſtellen, um durch 
geeignete Maßnahmen bahin zu wirken, daß die Preſſe 
auch künftig ihre UÜberaus wichtige politiſche, kulturelle 
und wirtſchaſtliche Auſgabe in einer Weiſe förderi, 
welche die Eigenart der bisherigen Entwicklung war. 
Der Autrag wurde einſtimmig angenommen. 

—— 

Der Streit um die Abrülſtung der Roten Armee. 
Wie ſoeben bekannt wird, iſt die Rede Trotzkis über 

die Lage der Roten Armee auf dem Moskauer Partei⸗ 
kongreß dadurch veranlaßt worden, daß von einem 

Teil der Kongreßteilnehmer, in Uebereinſtimmung 
mit dem Standpunkte Lenins, eine Herabſetzung der 

Roten Armee zwecks Verminderung der Ausgaben 
gefordert wurde. Demgegenüber beſtand Trotzki 
darauf, vorläufig eine Armeeſtärke von 17 Millionen 
beizubehalten, ſtellte jedoch für ſpäter, falls das Früh⸗ 
jahr ohne e3 Mepneng für den Frieden verlaufe, eine 
Kürzung des Armeebeſtandes in Ausſicht; ferner for⸗ 
derte Trotzki eine Befreiung der Armee von den 

jlichten des Frachten⸗ und Eigentumsſchutzes, da dies 
die Diſziplin ſchädige. 
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Eäshlden hatte Und-auklürt, daß iniolgs. Der aul⸗ 
üüi der vorgeſehten Beamien einen 

lachts mehtere Agenten tinihre HKammer 
indvangen und mit ihr wie mit einem letzten 
Straßeßmädchen umgingen 

Der. Düamae a —. Saneege — 
K. Lönigaliche Ko ar: Ange jeler Ex⸗ 

Aurung we i Lisher auf frelem 5 e Wer. 
liche Angeklagte gemacht hat, beantrage E bre er⸗ 

Per Ceßggtstöf ſyrigt ich ſur ddelen Antrao des e o A rbieſen n Ee: 

ilen e Uncellagie W1 185 königlichen Mommiſſqrs dub. 
verhaftet⸗ 
Wie man ſieht, hält es der köonigliche Kommiſſar 

offenbar für geſtattet, doß eine angeklaate Frau ver⸗ 
wird. Es iſt ſeiner Anſicht nach aber offen⸗ beretn f ‚ 

bar ein Attentat gegen die Eicherheit des Staates, wenn 
die Ungeklagte bagegen proleſtiert. —— 
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Eiln gariſtiſcher General als Pelzdleb. 
Am Ponnerstag abend wurde dor Koſakengeneral 

Somonoff bei ſeiner Ankunft in Waſhington verhaftel. 
Es foll mee Unterſchlagung von Pelzen und Woll⸗ 
waren im Werte von 475 000 Dollar gegen ihn vorge⸗ 
gangen werden. Somonoff wurde fjedoch bald gegen 
eine Kaution von 25 000 Dollar freigelaſſen. 

Nach einer Reutermeldung aus Waſhington erklärte 
Somonpff, damals habe jeder genommen, was er brau⸗ 
chen ober verkäufen konnte. Bolſchewiſten hätten ihn 
Und er Bolſchewiſten beſtohlen. Gegenüber ber Aus⸗ 
ſage des Kommanbeurs der amerikaniſchen Streit⸗ 
kräfte in Sibirien und des amerikaniſchen Vertreters 
in der allilerten Eiſenbahnkommiſſion, daß Somonoff 
von keiner der Mächte anerkannt worden, ſei, erklürte 
der General, dieſe Anſicht muß auf einem Irrtum be⸗ 
ruhen, da Japan, Großbritannien und Franfreich ihm 
viel Geld gegeben Und ihn unterſtützt hätten. 

Waberewskti Präſibentſchaftskanbibat in Volen. 
Der „Kurjer Porannn“ meldet, daß Ignas Vade⸗ 

rewski bamnächſt aus Amerika nach Polen zurück⸗ 
kehre, um ſich bei der kommenben Präſidentenwahl der 
polniſchen Republik als Kandidat der nationallſtiſchen 
Rechtogruppen gegen Pilſubskti aufſtellen 
laſſen.» In Amerika weilendePolen, darunier die 
Sängerin Marcella Sembrich und der Pianiſt Jolſef 
Hofmann, haben ein Komitee gebildet, das einen Wahl⸗ 
fonbs zur Unterſtützung der Kandidatur Paberewski 
aufbringen will. 

Polniſche Banken in Oberſchleſien. Bisher ſind für 
Kattowitz über 30 polniſche Banken, insbeſondere Rte⸗ 
derlaſſungen Warſchauer und Poſener Banken, ange⸗ 
meldet. 20 dieſer Bankfilialen haben beretits Unter⸗ 
kunft gefunden. Trotz dieſer Entwicklung nimmt der 
Geſchäftsverkehr der deutſchen Banken ſtändig zu, 
ühnen wenden ſich namentlich auch Geſchäftsleute aus 
Poſen und Kongreßpolen zu. ö 

  

  
  

  

ExAulein. 
Ein Danziger Heimatroman 

127 von Paul Enderling⸗ 

(Copyright 1920 by J. G. Cotta'sche Buchhancig. Nachllg. Stuttgart.) 

Fran Görke kam. „Kind, balte Fränlein nicht von der 
Arbeit ah. Ich will beim Stopſen helſen. Es iſt doch viel 

mehr da. als ich gedacht bätte.“ 
Sie ſetzte ſich ſeufzend dazu und zog eine Stopfnadel aus 

der Schürdc. Frau Görkt hatte an dem Schürzenband immer 
eine Kollektion Nadeln ſtecken. „Iſt der Zucker bei Ibnen zu 

Hauſe nicht billiger als bier? Ich finde, hier iſt alles teurer 
als anderswo.⸗ 

Eyo ſchlich aus dem Zimmer 
Frau Görke mußie einmal ſo etwas wie eine Schönheit 

geweten ſein. Ißre Augen ſprachen noch davvn. Aber in ber 
Tretmülhle der Hausarbeit, in die ſie ſich freiwillia begeben, 

War ſic verblübt und verwelkt. Sie arbeilete mehr als das 
Dieuſtmäbchen. und Fränlein ſah mit Schrecken, wieviel ſie 
verlangte. Sit kah auf die nimmermüden Hände der Haus⸗ 

frau und arbeticte wic ſie, bis ihr der Rürken wehtat und 

die Hände ziiterten. 
Ais Frau Görke linaubgtgaugen war, kam Eva wieder 

herein. 

„Vo warſt du?“ fragte 

daß Eva immer kleine 

1* 

Sie wußte,     
   
   

„Beint Herrn Lanpſr. Fräulein hatte ihr einen 
Laubfroſch mit einem Glas verſprochen. „Er läß dich 
grüßeu.“ 
DDanke,“ ſagte Fäulein ernſt. „Hat er dir Händchen ge⸗ 
geden?“ 

„a. und er bat geiagt, daß er im Sommer kommt, wenn 
die wlieger da 

„Ja, Eva, dan 

Eva runjelte die 

   

  

wird er lommen.“ 

      
    

nbar angeſtrengt 
2“ fraate ſie endlich. 

lieb. Er bringt alle 
„ Vlume tumt d den Sirand mit, daß du 
Safter planiſchen kannſt und im Sand buddeln —“ 
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Als Fräulein aufblickte, ſah ſte, daß ſte noch einen Zu⸗ 

böxer batte. 
Ein junger Mann blickte läcbelnd auf ſie. „Bilie, laſſen 

Sie ſich durch mich proſaiſchen Menſchen nicht ſtören. Ich 
höre Ihnen ſo gern zu. Ich lerne da wieder was, was ich 
auf der Hochſchule nicht lerne.“ 

„Guten Taa, Herr Franzius.“ 
Es war der Bruder des Iugenieurs. Er ſtand an der 

Hochſchule im Examen und war gekommen, um zur Ver⸗ 
lobung zu gratulteren, die bald offiztell verkündigt werben 
ſollte. „Das iſt hier ein reines Bauberſchlos. Alle Tüten 
öffnen ſich. Kein Gächter ſteht am Tor. Ich kenne die Görkes 
gar nicht mehr wieber.“ 

„Bollen Sie nicht Platz nehmen?“ 
„Nein, das will ich nicht. Ich ſitze den ganzen Tug.“ 
„Axbeiten Sie ſoviel?“ 
„Ja, ich muß und will auch.“ 
„Sie wollen? Wie fein!“ 
2Ja, ich will.“ 
In diefem hartausgeſprochenen „ich will“ lag der Charak⸗ 

ter der Franzins, die Pflicht⸗ und Arbeitsmenſchen waren 
und ſich feite Ziele ſteckten. ů 

„»Ich will Sie Frau Görke melden.“ 
Fräulein ethob ſich. 
„Bitte, bleiben Sie ſitzen. Ich kam nur ſo en paſſant und 

am Ende iſt es gar nicht nötig, buß man welß, daß ich hier 
war. Wann kommt Hermann? Die großen Ferien begin⸗ 
nen doch gleich.“ Lothar Franzius war des jungen Görkes 
einziger Freund⸗ 

   

  

   
      

warum Hermann ſo glüclich ſei. 
auf ſeine Arme und ſchaukelte ſie. Eva ſauchzte. 

bälte ich Ihnen gar nicht zugetraut, 

„Daß Sie es ſo mit Kindexu verüehen.“ 
aben Sie mich für einen Loer gehbaiten, der zum 
leine Babys verſpeiſt? Nein. Alle ernſten Y 

  

  hen es mit Kindern. Iſt Ihnen das nicht ſchon 
2— 

  

Er nahm Eba 

Herr 

rüh⸗ 

   

  

„Sie haben Recht, aber es iſt doch ſeltſam.“ 
„Gar nicht. Die Spteleriſchen ſind zu egoiſtiſch.“ Und in 

einer bezeichnenden Gedankenverbindung fragte ert „Wie 
fühlt ſich denn Thea als Braut?“ K 

Fräulein zögerte, dann ſagte ſie lachend: „Das müſſen Sie 
ſie ſchon lelber fragen.“ 

„Sind Sie nicht ühre Beichtigerin?“ 
„Nein, bewahre.“ ů ů 
„Wie dumm von ihr!“ Und wieder wollte Lothar Fran⸗ 

zius nicht damit heraus, was er bamtt hatte ſagen wollen. 
Fräulein ſtopfte eifriger, als unbebingt nötig war. Sie 

war etwas errötet, ſpürte dies, ärgerte ſich darüber und er⸗ 
rötete nur noch mehr. „Ein herrlicher Tag, nicht wahr?“ 

„Schade, dieſe geiſtreiche Bemerkung wollte ich auch 
gerabe machen.“ ů 

Fräulein wollte böſe werden, aber ſie mußte lachen. unt 
eine Weile lachten beide, ſich an dem lachenden Gelicht des⸗ 
anberen immet wieber entzündend. ů 

„Schabe, daß hier kein Photograpb iſt,“ begann er wieder. 
„Wenn er uns brei jetzt aufnähme, könnte man eß mit der 
Unterſchrift „Familienibyll“ herausgeben.“ 
„Aber Herr Kandibat!“ 
„Aber Fräüulein!““ 
Und wieder lachten beide. Unb Eva, bie im Görkeſchen 

Hauſe herzlich froher Stimmung ungewohnt war, verſuchte 
über ein Kiſſen hinweg einen Purzekbaum zu ſchlagen. 

„Stoß dich nur nicht, Kind!“ ů 
Nein, nein. Kiſſen paßt ſchon auf, daß es nicht web iut,“ 
Aber als ſie verlangte, daß Fräulein es ihr nachtue, wurde 

dem Spiel raſch ein Ende gemacht 
„Nun muß ich gehen. Ich habe aber noch eine Bitte.“ 
„lind?“ E 
„Schreiben Sie mir, ſobald Hermann kommt!“ 
„Erkundigen Ste ſich doch lieber. Oder er kann es Ihnen 

ja felber ſchreiben.“ 

Lothar Franzius drehte ärgerlich an ſeinemSchnurrbärt⸗ 
chen. . Ich kann es mir ſa ſchließlich auch denken, nicht wahr?“ 

Endlich verſprach Fräulein, zu ſchreiben. „Und was ſoll 
ich Görkes jagey wenn ſie hören, daß Sie da waren?“ 

„Sagen Sie, Lat ich SThretwegen gekommen bin.“ 
Sein Geſicht war ganz ernſt, als er das fagte.   

  

Wortſetzung folat.). 

  

      
     

 



   

On der geſtrigen Volkstagsft. entwickelte Senator 
Dr. Lebke ſein Leogrammn Aun Bellmipfung der Woß⸗ mungsnot. Der Haupipunkt dieſes Programms iſt, dle 
Spannung zwiſchen den Mieten, die jeht gedaölt werden 
umnd die ſich aus der freten Wirtiſchaft ersgeben würden, als 
ergtebige Gelbquelle zum Bau neuer Sohnungen zu be⸗ 
nußen. Dr. Hehre wies babet barauf bin, daß im Deutſchen 
Keich ein äönliches Geſetz beſchloſfen worden iſt, vergaß aber 
blnomzuſligcn, daß bic Vöhne in Heuiſchland erheblich böher 
als in Danzig ſind und barum die Laſten auch leichter ge⸗ 
tragen werben können. Es iſt bezeichnend für den Senat, 
daß Steuern, die bie Bepblkeruns belaſten, ſofort Uber⸗ 
nommen werden, dab er ſich aber vor der Einführung von 
Vermögensſteuern ängſtlich bütet. Das Zuckerſteuer⸗ 
geſes erlebte im Steuerauaſchus ein ſo etgenartiges 
Schickſal, daß das Haus einer nochmaligen Ausſchußberatung 
des Geſetzentwurſes zuſttmmte. Gegen bie Stimmen der 
Deutſchnatlonaten wurde beſchloſſen, den Antrag bes Staats⸗ 
anwalts auf Auskieferung ber Abg. Raßhn und Schmidt ab⸗ 
zulehnen. Damit haben ſelbſt bürgerliche Parteien aner⸗ 
kannt, baß der ß 105 des Strafgeſetzbuches auf Abgeordnete 
keine Anwenbung finden durfte. Nach dem zum gzwelten 
Male die Beſchlußunſähigrett des Hauſes feſtgeſtelt war, 
vertagte ſich das Haus is gzum 26. April. 

E 

Präftdent Dr. Treichel eröffnet die Sitzung um 8 Uhr. 
Das Haus beſchäfeigt ſich zunächſt mit dem Geſetzentwurf zur 
Abänderung böw. Eroänzung des Geſetzes Über 

„ Abgabe zum Wohnungsbau. 
Senator Dr. Leske begründete die Vorlage in längeren 

Ausfuübrungen, Die im Vorfabre beſchloſſene 20 prozentige 
Wobnungsabgabe habe die Herſtellung von 500—600 Woh⸗ 
nungen ermöslicht. Um aber durchareifende Abhilfe ber 
Wobnungsnot zu ermöglichen, ſind weit größere Mittel er⸗ 
korberlich. Die Wohnungsnot ſet erheblich größer, als allge⸗ 
mein angenommen werde. 
5000—5000 Namilien warten in Danzis auf Zuweiſung 

einer Wohnung. 
Etwa 30 000 Menſchen leiden unter Wohnungsnot. Die wachſende Wohnungsnot fördere das Beſtreben, ſich über die Beſtimmungen hinwegzuſetzen. Ein Zuſammenbruch der Zwanaswiriſchaft wird tataſtrophale Wirkungen baben. 

Dem Verfal der Wohnungen müffe durch Bereitſtellung von 
Mitteln entgegengewirkt werden. Die Herſtellung einer 
Wohnung von Stube, Kuche und Kabinett erfordere etwa 
900 000 Mark. Redner hofft eine Linderung durch folgende 
Maßnabmen: 1. Beibehaltung der Wohnungszwangswirt⸗ 
ſchaft auf Jahre hinaus, 2. Belebung der privaten Bautätig⸗ 
keit burch Gewährung von Bankoſtenzuſchüſſen, 9. Ausgleich 
der Spannung zwiſchen „künſtlichen“ und „natürlichen“ Mie⸗ 
ten. Die jetzige Miete betrage etwa ein Zwanzigſtel des 
Preiſes, der lich bei freler Wirtſchaft entwickeln würde. Dieſe 
Spannung müſſe als ergtebige Geldquelle benuht werden, 
um Mittel für den Wohnungsbau zu gewinnan. Die ein⸗ 
kommenden Summen ſollen zum Teil blrekt verbaut, zum 
Teil zur Verzinſung von Anleihen dienen. Dr. Leske er⸗ 
klärte, die Wohnungsloſen hätten ein Recht, zuv verlangen, 
daß die Beſitzenden, d. h. die Inhaber von Wohnungen, 
für die Beſitloſen, d. h. Wohnungsloſen, die Mittel 
zum Wohnungsbau auſbringen. Deshalb beantrage der Ge⸗ 
nat die 20 prozentige Wohnungsabgabe auf 170 Prozent zu 
erhöhen. Das Deutſche Reich ſei ähnliche Wege gegangen. 
Die Steigerung auf das 3½ fache der Friebensmiete ſei er⸗ 
träglich. Für Kleinrentner werden Erleichterungen ge⸗ 

[ſchaffen. 
Eine Mahnnng. 

Abo. Mau (USp.) wies derauf hin, daß es grober Unfug 
iſt, die deutſchen Geſetze einfach auf den Hreiſtaat zu ber⸗ 
nehmen, well öie Verhältniſſe grundverſchieden geworden 
ſinb. Die deutſchen Arbeiter haben im Durchſchnikt höhere 
Löhne als die Danziger. Der hleſigen Arbeiterſchaft iſt es 
numöglich, die durch dieſes Geſetz vorgeſehenen Laſten zu 
tragen. Ste würden zu neuen LohnſorderungenAnlaß geben, 
und damit die Konkurrenzfähigkeit der Danziger Induſtrie 
in ſchwere Gefahr bringen. Bei Annaßme dieſes Geſetzes 
werde die gleiche Erxegung eintreten, wie im Jult 1920, als 
die 500 prozentige Einkommenſteuer durchgeführt werden 
ſollte. Die Wohnungsnot ſei eine Folge des Krieges. Zu 
ührer Beſeitigung muß eine Vermögensabgabe erfolgen. 
Weitere Wortmeldungen lagen nicht vor. Das Geſetz 

wurde dem Bau⸗ und Sieblungsausſchuß überwieſen. 
Der Geſetzentwurf betr. Aenderung des Bierſteuer⸗ 

geſetzes wurde in 2. und 3. Leſung angenommen. Die 
Steuer für eingeführte Biere wurde auf 12,50 Mark vro 
Hektoliter feſtgefetzt. ‚ öů 

Das Haus ſchritt alsdann zur Beratung des Geſetzes 
tiber die 

Zuckerſteuer. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion beantragte den Geſetz⸗ 

entwurf nochmals an den Steuerausſchuß zurückzuweiſen. 
Abg. Weit (3.) führte als Berichterſtatter aus, daß das 

Zuckerfſteuergeſetz im Steuerausſchuß ein eigenartiges Schick⸗ 
ſal gehabt habe. Der 8 1 des Geſetzes wurde vhne Wort⸗ 
melbung abgelehnt. Beiß 2 zeigten ſich Meinungsverſchie⸗ 
denheiten. Das alte Zuckerſtenergeſetz regelt die Beſteue⸗ 
rung nach Gewicht, der neue Geſetzentwurf wollte einen be⸗ 
ſtimmten Teil des Verkaufspreiſes als Steuer erheben. Da 
keine Einigung zu erzielen war, beantragten die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Vertreter im Ausſchuß, die Beratungen zu ver⸗ 
tagen. Der Senat jolle neue Borſchläge machen. Nach 
6 Wochen ſei ber Ausſchuß erneut zufammengetreten. Die 
ſoztaldemokratiſchen Vertreter hätten ſich dann auf den 
Stanbpunkt geſtellt, dbaß dem Beſchluß zufolge der Senat 
eine neue Geſetzesvorlage machen müſſe. Das ſet 
nach der Geſchäftsordnung nicht zuläffig. Die Linke habe 

Die Erhöhung der Wohnungsabgaben 
Nochmallge Austdubberntune re, Ahn unb Scgel. — Keine Straſvoliſtreckung ů 

I 

darauf bie Geratungen verlaſſen, Won beu bürgerlichen Aü⸗ 
georbneten wurden dann bie Ausſchußberatungen äu Ende 
Lefuhrt, 

Ein wieber aufgehobener Beſchlußh. · 
Aba, Gen. Spill erklärte, daß der Vericht bes Abg. Weiß 

genau 1 eigenartia war, wie die Ausſchußverhandlungen. 
Schon Pet Beratung des 5 1 Seiate ſich, baß für die Unnahme 
deß Geſeves keine Stimmung war. Der h1 wurde abgelehnt. 
Bei 3 2 ſtente bie Rechte den Untrag, der Senat möge 
über die Steuerberechnung andere Vorſchläge machen. Die 
Bertreter der ſozialdemokratiſchen Fraktion beantragten, daß der Senat eine neue Gorlage einreichen folle. Deꝛ Anirag wurde angenommen. Von Borſchlagen war 
keine Rebe. Nach 6 Wochen wurde eine Sivung des Steuer⸗ 
ausſchuſſes einberufen, unb wieber der alte Geſetzentwurf 
vorgelegt. Die Anke lehnte das auf Grund des geſaßten 
Veſchlußfes ab. Abg. Dr. Eppich brachte darauf den Antrag 
etn, den Beſchluß wieber ü und bürgerliche. Abge⸗ 
ordnete hüpften auf dieſen Leim. Dieſer zweite Beſchluß 
war nach ber Geſchäſtsorbnung nicht zuläffig. Die Vinke 
verktes deshalb den Ausſchuß und nahm an den ſerneren Be⸗ 
ratungen nicht teitl. Die bürgerlichen Abgeorbneten waren 
dann in zwei Sitzungen mit ber Ausſchubberatung fertig. 
In Aubetracht bleſer eigenartigen Ansſchußberatung und 
der Abänberungbantrdae, die ſelbſt von den dürgertichen 
Parteten erneut geſtellt ſind, beantragte die ſoztalbemokrati⸗ ů 
ſche Fraktion nochmalige Ausſchußberatung. 

Geiſtesabweſende bürdgerliche Ausſczußmitglleber. 
Abg, Dr. Eyvich (Dw.) fuhrte ſich veuanlaßt, den „richtt⸗ 

gen“ Bericht Üüber die Ausſchußverhandtungen zu geben. Nicht ber Rebner, ſonpern unſere Gen. Spil und Reek, 
ſollen den Leim geſtrichen haben, auf Len bütrgerliche Abge⸗ 
ordnete „un einem Xufall von Geiſtes⸗ 
abwelenheit“ gekrochen ſind. Denn der Beſchluß, vom 
Senat eine neue Geſetzesvorlage zu verlangen, ſei nach der 
Geſchäftsorbnung nicht zuläſſig geweſen, Deshalb habe man 
den Beſchluß wieder aufgehoben. (Zuruf: Nach ſechswöchent⸗ 
licher Geiltesabweſenheltl) MRebner erſuchte das Daus um 
Annahme der Vorlage. Eine 

Stener von hoO Pf. vro Pfund ZBucker 
ſei nicht zu hoch, 5 
G Rahn (K.) trat für nochmalige Ausſchußberatung 

u. 
Abg. Gen. Gehl erſucht das Haus, der Ueberweiſung an 

den Ausſchuß zuzuſtimmen. Der Volkstag könne unmöglich 
ein Geſetz beſchließen, an dem die Linke nicht im Ausſchuß 
mitberaten habe. 

Die Vorlage wird barauſhin an den Steuerausſchuß ůͤn⸗ 
rllckgegeben. 

Die Straſvollſtrecung an den Abg. Rahn uub 
Schmibt abgelehnt. 

Der Rechts ausſchuß legte dem Hauſe einen Antrag 
vor, bie vom Staatsanwalt geforberte Genehmigung zur 
laßen hirechung an den Abg. Rahn und Schmibt zu ver⸗ 
ſagen. 

Abg. Frau v. Morſtein begründete den Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes, der in ſeiner Mehrheit den Standpunkt vertrag, daß 
es nicht zweckmäßßig ſet, wenn zwei Abgevrdnete auf 10 Mo⸗ 
nate ihrer parlamentariſchen Tätigkeit entzogen wilrden. 
Rebnerin bat dieſem Beſchluß zuzuſtimmen. 

Die deutſchnationale Fraktion ſtellte den 
Antrag die Genehmigung zu erteilen. eb⸗ 
hafte Pfuirufet) In namentlicher Abſtimmung wurde der 
deutſchnattonale Antrag mit 59 gegen 24 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Der Zentrumsabgeordnete Kurowski enthielt 
ſich der Stimm« Mit bdem gleichen Stimmenverhältnis 
wurde dann der Antrag des Rechtsausſchuſfes angenommen. 

Bel der Beratung des Landwirtfchaftskammer⸗ 
geſetzes ergab ſich bie Beſchlußunfähigkeit des Hauſes. 
Die Sttzung wurde desbalb vom Präſidenten um eine 
Viertelſtunde vertagt. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung beantragte Abgeord⸗ 
neter Glombowski (Dtnatl.) das Wohnungs⸗ 
inſtanbfetzungsgeſetz von ber Tagesordnung abzu⸗ 
ſetzen, mit Rückſicht auf das Wohnungsabgabengeſetz. Das 
Haus ſtimmte dem Antrage zu. 

Ein Antrag des Abg. Rahn (K.) den kommuniſtiſchen Ge⸗ 
ſetzentwurf auf Aufhebung des 8 218 des Straf⸗ 
geſetzbuches dem Rechtsausſchuß zu überweiſen, wurde 
gegen die Stimmen ber Linken abgelehnt. Bei namentlicher 
Abſtimmung Über 8 1 ber Vorlage ergab ſich wiederum die 
Beſchlirßunfähigkeit des Hauſes. 

Der Präſtdent vertagte das Haus auf Mittwoch, den   !t!-——'——k„„¼4¶T1Z—————4———4—‚—2‚„——4—¾— 

Danziger Nachrichten. 
Zerſtörte Hoffnungen. öů 

Die billige Warenverſorgung Danzigs verhindert. 
Von ſachverſtändiger Seite wird uns geſchrieben: 
In dem Beſtreben, der allgemeinen Notlage eine Lin⸗ 

derung zu verſchaffen, hat die polniſche Regterung im März 
dieſes Jahres verfügt, daß u. a. die Zölle fütr beſtimmte Web⸗ 
waren für den Zeitraum von 6 Wochen auf 10 Prozent der 
eigentlichen Sätze zu ermäßigen ſind. Dieſe Vergünſtigung, 
die gewebte Wäſche und Bekletdungsſtücke aus Baumwolle, 
Leinen und Wolle, ſowie Wirkwaren (Strümpſe, Trikot⸗ 
ſachen ufw.) aus Wolle und Baumwolle betrifft, läuft Ende 
April ab. Somit unterliegen alle nach dieſem Termin ein⸗ 
geführten Artikel obiger Gattung wiederum der vollen, alſo 
zehnmal ſo hohen Zollbelaſtung. Da nun die Frete Stadt 

26. April. ü     Danzig ſeit dem 10. Januar d. Js. mit der polniſchen Re⸗ 

  

    
ailt die gelcllberte Ermäßlaung natüürlich auch für die aus Beulſchland oder dem 

publie burch bie Zonunion verbunden iit, 

ſonſtigen Zollauslande bler eingebenden Sendungen. 
Zunächtt muß ſeſtgeſtellt werden, daß die bleſigen Mugh,. öů leute der Terilibranche entgegen allen Bebauptungen durch. aus nicht im Beſtt ansreichender Warenvorräte ſind, niel- 

mehr berrſcht ſowobl im Groß⸗ wie auch im Einzelhandel Lerade binſichtllch der von bem Zollnachlaß verührlen Waren 
ein ausgeſprochener Mangel. Wenn an irgendeiner Etelln 
von einem Vorrat ſür Jahre binaus geſprochen wirb, ſo 
beißt bas die Tatfachen verbrehen. 

Als den intereſſierten Kreiſen Danzigs etwa um Mitte 
Märs der Inbalt der polniſchen Verordnung mit reichlicher 
Verſpätung bekannt wurde, löſte die Nachricht allfeitig Be⸗ 
jriedtaung aus; hoffte man boch, den in bezug auf die zoll⸗ 
vergünſtiaten Artikel günzlich oder beinabe ausverkauften 
Beſtanb zu halbwegs erſchwinalichen Preifen auffüllen zu 
können. Mit allen Mitteln und unter Ausnutzung jeder Be⸗ 
Aiehung wurde verſucht, müalichſt umfangreiche Auſträge auf 
Trikotagen, einſache Wäſche und Bekleidungsſtücke bet den 
deutſchen Hleferanten unterzubringen. Der Erfolg entſprach 
bet weitem nicht der eingeſetzten Anſtrengung; aber es war 
doch in den meiſten Zällen gelungen, bis Ende Mürz eln 
Quantum ber von ber Bevölkerung ſo bringend gebrauchten 
Ware zur greiſbaren Lleſerung auſzutreiben, das über einige 
Wochen, vielleicht auch Monat⸗ hinweghelfen konnte. Nun 
wurden mit aller Beſchleunic-aig die notwendigen Danziger 
Verſorgungsbeſcheinigungea beſchafft und ben einzeln⸗n Vie⸗ 
feranten mit der Weiſung eingefte! kt, ſich in Anbetracht der 
außerordentlichen Dringlichkeit unverzüeliche Einholung der 
deutſchen Ausfubzerlaubnis und fodann allerſchnellſten Ver⸗ 
ſanb gans beſonbers unsel,gen ſein zu laßfen. 

An Stelle ber erwarteten Pakete kamen und kommen letzt 
aber lebtalich Brtoſe, die alle desſelben Inbaltes ſind, näm⸗ 
lich: „Die flir die Erteilung der Ausfuhrbewilliaung duſtän⸗ 
bigen Reichsſtellen lehnen berelts ſeit den letzten Märztagen 
bie Danziger Anträge auſ Grund der Verſorgungsbeſcheint⸗ 
gung ab und verlangen den mit der Danziger Delegation 
vereinbarten Kontingentsſchein. Bis zum Eintreſfen dieſer 
Urtunde lann weder die Ausfuhrerlaubnie beſchafft, noch die 
zur Verftigung geſtente Ware befbrbert werden.“ * 

Jetzt ſind dte uns zugedachten Verpilligungen illuſoriſch 
geworden und die enormen Unkoſten zum Fenſter hinaus⸗ 
geworfen; denn die zuſtändigen Behörden, die ſofort inter⸗ 
pelliert wurden, wiſſen zwar von den Kontingentsſcheinen 
für die beutſchen Ausfuhrhbchſtmengen, aber weder 
Handelskammer noch Außenhandelsſtelle 
können angeben, wann dieſe Urkunden in 
den Verkehr gebracht werden. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach ilt heute, am 7. April, noch nicht einmal der 
Wortlaut für dieſe Formulare feſtgefetzt worben. Da bleibt 
die Frage offen: Wem bat es die Danziger Bevolkerung zu 
verdanken, wenn ſie für ein einfaches Trikothemd aus Baum⸗ 
wolle ſtatt 8 deutſcher Mark 80 Mark und für einen gewöhn⸗ 
lichen Anzug ſtatt 110 Mark 1100 Mark allein an Zoll zu be⸗ 
zahlen hat? Auf welchem Schreibtiſch ſind die Vorgänge 
übermäßig lange liegen geblieben? 

Wer die praktiſche Seite des Warenverkehrs zwiſchen 
Deutſchland und Danzig kennt, weiß, daß die jetzt noch zur 
Verfſtgung ſtehende Beit beſtimmt nicht ausreicht, um uns in 
den Genuß der Waren, die in Berlin, Stuttgart, Frankfurt 
oder ſonſtwo liegen, zu niedrigen Züllen zu fetzen. 

  

Tapfere Schupo! 
Die Mißhandlungen auf der Schupo⸗Wache. 

Ueber die unerhörte Behandlung, die einem jungen Dan⸗ 
ziger Bürger auf der Schupo⸗Wache in der Reiterkaſerne 
Weidengaſſe zutetl wurde und über die wir in der Donners⸗ 
tag⸗Ausgabe ausführlich berichteten, veröffentlicht das Kom⸗ 
mando der Schutzpolizet folgende Darſtellung: 

„Ein gewiſſer Stegfried Groß pafſierte am fraglichen Tage 
die Milchrannenbrücke auf der linken Seite. Der Aufſor⸗ 
derung des Beamten, rechts zu gehen, kam G. trotz drei⸗ 
maliger Aufforderung nicht nach. Die Angabe der nunmehr 
geforderten Perſonalien wurde anfänglich verwelgert. Erſt 
ſpäter, als mit Siſtierung zur Wache gedroht wurde, bemühte 
ſich G. zur Vorzeigung ſeiner Legittmation. Durch ſein Ver⸗ 
halten entſtand inzwiſchen eine größere Menſchenanſamm⸗ 
lung, ſo daß die weltere Perſonalkenfeſtſtellung an Ort und 
Stelle nicht möglich war. Der Aufforderung, zur Wache mit⸗ 
zugehen, folgte G. anfangs willig. 

Beim Eintritt in die Wachtſtube verletzte 
G. dem beslettenden Beamten ohne jede Ur⸗ 
ſache einen heftigen Schlag ins Geſicht. Einem 
zweiten zur Unterſtützung herbeieilenden Beamten ſchlug G. 
ebenfalls ins Geſicht und brachte ihm ſtark blutende Kratz⸗ 
wunden bei. Einem britten bisher unbeteiligten Beamten 
ſchlug G. mit einem Schliüiſſelbund derartig auf die Hand, daß 
ſie ſofort dick anſchwoll und er zurzeit für den Außen⸗ 
dienſt unfähig iſt. Die beiden letzteren befinden ſich 
zurzeit in ärötlicher Behandlung. Seiner Vor⸗ 
führung bat G. mit Händen und Füßen ben größten Wider⸗ 
ſtand entgegengeſetzt. 

Nach einwanbfreier Perſonalienfeſtſtellung iſt G. 
ſofort wieher entlaſſen worden. G. felbſt hat zum Schluß 
noch flehentlich gebeten, von einer Anzeige Abſtand zu 
nehmen. ö‚ 

Trotz des ünerhörten Benehmens des G, haben ſich die 
Beamten zu keinen unüberlegten Handlungen 
binreißen laſſen und trotz der tätlichen Anariffe. 
von ibren Waffen keinen Gebrauch gemacht, 
ſondern ſich lediglich mit Körperkraft auf Abwehr des Au⸗ 
greifers beſchränkt. 

„ Cefachelter 
Gosda &S E- Cuatläs- Scmpfe, 
Leboral erhſltiick. Fabrik: Anlins Gosda, Habergasse öʒ. 
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bebalten ſoll. 

        

    
   

                

  

    

  

  

  

    

  

                

  

      

  

  

  

      

  

            

  

      

     

  

     
  

Neurt Wſen der „Freien Wolkshllhue“. Die Fpeie 
Volksbühne bat bren Spielplan für beu Monat April feſt⸗ 
gaelegt. Es werden aufgerufen zum Mlitwoch, den 10., 
Serie A ald Märzveranſtaltung, afn Sonnabend, deu 22., 
Serit Cund am Donnerslag, den 2. Serie V. Auſgelühbri 
Wird die Dlebestomöbie „Der Uiberpels von Gerbart 
Hauyimann in deu Danztaer Feſtfälen. Am Gonn⸗ 
kag, den 28., nachmittaßs 274 Uhr findet die Auffübrutis der 
Oper „Der Harbier non Sepilia“ im Stabt⸗ 
theater für die aanze Serie A und Serle B Nr. 1—100 
ſiatt. Dle Audloſung der Plätze für bie Oper erfolgt vot der 
Vyrſtellung von 1-2½ Utür iin Aeucbur Eingaug Köblen⸗ 
markt. Die zwettz Cpernvorſtellung für die zwetle Hälfte 
der Serit Vund für Serte E wird noch bekannigegehen. Der 
Aurſtänd lat Texibücher für die Oper Raluele Und ſittd bieße 

— ſoweit der Vorrat reicht — in den Zahlſteflen zum Selbft⸗ 

Loltenpreiſe non 4 Mk. erhültlich. Aufnahme neuer Mit⸗ 

glieder erſolgt in den bekannten Zahlſtellen und in der 

Sanptgeſchäftsſtelle Heveliusplatz 13, Zimmer 42, 1—8 Uhr 

nachmittans. Am 17. März iſt ein Operngkas gefunden, ab⸗ 
zuholen lu der Hauptheichäftsſtene. 

Die neuen Löhne im Friſeurgewerbe. Nach der jetzt er⸗ 
folgten Mprozentigen Erbößung der Löhne betragen die 
Sobnjätze für Gehbllfen bis zum 8. Berufslahre wöchentlich 

%½ Mt., vom 6. 518 . Berufsjahre 8U Mk. und über diele 
Zoli binaus 310 Mk. Damenfriſeure erhalten einen Z 
von 10 Prozent. Für weibliches Perſonal tritt in den beiden 
Unterſten Staffein ein Abſchlag von 10 Prozent ein. Eine 
geſtern abend tagende Verſammiung der Frlfeurgehilſen gaß 
den getroffenen Vereinbarungen ihre Züäſtimmung, bezeich⸗ 
nete jedoch die zu zahlenden Löhne als unzureichend, zumal 
bie Bedienungspreiſe in weit höherem Maßhe geſtiegen ſind. 
Es müßten in nächſter Zeit weitere Lohnerhöhungen ange⸗ 
ſtrobt werden. 

Frühzritige Beſorgung der Päſſe und Sichtvermerke zu 
Oſtern. Die deuiſche wit die volniſche Paßſtelle bürften zu 
den hevorſtehenden Fetertagen wieder einen ſtarken Andrang 
aufzuweiſen haben. Wer daher rechtzeitig und in Ruhe ſeinen 
Paß füx die Reiſe in Orönung gebracht wiſſen und das 
käſtiae aud zeitraubende Anreihen auf den Paßſtellen ver⸗ 
meiden will, wird gut tun. ſeinen Paß ſchlennigſt in Ord⸗ 

nungs bringen zu laſien. Die Verkehrözeutrale beſorgt be⸗ 
kanntliich gegen geringe Entſchäbigung die Beſorgung der 
Tichtvermerke, doch müfien ihr die Päſte bis Moniag ein⸗ 
gereicht werden, wenn die Geſorgung noch rechizeltig er⸗ 
folgen foll. 

Die preisermähigten Sonderzüge Berlin—Pſten. Wie 
Pereits mitseteilt, werden am Tienstag, den 11. April, Son⸗ 
derzüge 8. Klafe zwiſchen Berlin unb Könitzsbers zu er⸗ 
mäßigten Fahrpreiſen ebgelaßen. Die Zuge fabren wie 
ivlat: Ab Charlottenburge8 Uhr 25 Min nachm., an Köntgs⸗ 
berg 8 ithr 18 Min. vorm., ab Königöberg 7 Uhr 21 M. 
nachmittags, an Charlottenburg 6 Hyr 27 Min. vorm. Es 
werben nur Rückfahrkarten ausgegeben. Ste gelten zur Hin⸗ 
ahrt nur für ben Sonderzug, zur Rückfahrt für alle Züge. 
Die Fabrkarten haben eine Hültigkeit von Zw'ei Mona⸗ 
ten. Fahrtunterbrechung auf der Hinfahrt iſt nicht geſtattet. 
Die Fabrpreiſe betragen für Rückſabrkarten von Verlin nach 
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Mrune Werelabeverfteber im Greßen erber, Zu Ge⸗ 
melndevorttebern ſind gewählt und vom Lanbrat beſtätict 
worden: für die Pemeinde Kunzenborf der Gärtner 
Arthur Baumgart, daſelbſt, für dle Kmfendz Stuba der 

Beſttzer Emil Gründemann, dafelbſt, ür bie Gemeinde 
Blumſttun der Hofpellter Theodor Zimmermann, da⸗ 
ſelbß, für die Gemeinde Haldftadt der Sehrer Hermaun 
Norſch, baſelbſt. 

Veranſtattungen. 
ürte ete Deitte, Sonuabend, abends 

7 Uhr, im Singlaak der Vetriſchule ain Hanſaplat, 5. Vor⸗ 
tragäadend bes Gen. Dr. Bmteh Der Wortratgenbe be⸗ 
ſchüftigt ſic) mit Beethoven, ſei Leben und ſeine Werke. 

Außerdem werden eine Reiht Muſtkwerke vorgetragen. Kar⸗ 
ten zu 1 Mart von 6 Uhr ab an ber Kaſfe. 

Jablowket⸗Möügert. Auf dem motgen, Evnntag, im 
Schützenhaus ſtattſtudenden Konzert bringt Nadkowker ein 

reichbaltiges und abwechſlungsreiches Prugramm. Es ent⸗ 
bält Arien von Bizet, Wagner, Leoncavallo und Paſiello, 

ſomie Lieber von Schubert und Straup. 

Kontert des Heidingſeld⸗Ronſerbatertums. Noch ein⸗ 
mai wird hitf das motgen, Sonntag, nachmitiags 5 ttbr, in 
der Aula der Petriſchule am Hanſaplaßz ſtattfinbende Konzert 
des Helbingsfelb⸗Konfervatorlums, das von Schlllert und 
Lehrern des Konſervatorilums ausgeführt wird, hingewleſen. 

Das vindensabnrett, Kliſt. Sraben, bietet wleder ein 
zugkräftiges April⸗Prockramm., Die erſtklaſſige Kapelle 
Chbasman iſt weiter verſflichtet. Rin Stahl, eine 

vorzügliche Sängerin mit einer lieblichen Stimme wartet 
mit einem reichhaltigen Repertolr auf. Der Komiker Her⸗ 
mann Hel dt ſorgt mit ſeinem aktuellen Programm für hei⸗ 

tere Uuierbaltuntz. Die Wortragskunſtlerin Wilma Biſcher⸗ 
Malten erringt ſich mit detenten Pikanterien ſtarken 
Beifall. Als Conferenoter unterhült Häarry Cobler das 

Mublikum aufs gemütlichſte und bringt Oritzinal⸗Rigger⸗ 

Tänze uU. a. m. Alles in allem bietet bas Lindenkabarett auch 
diesmal wleder gutée Unterhaltung. 

Liebers ünd Unterballnagsabent des Laugſuhter Männer⸗ 

Geſangveteins Schn Sbi. Am Scintag, b. 16. Avril (1. Oſter⸗ 
jelertag), abends 7 Uör veranſtaltet der Langfuhter Männer⸗ 
Gelangnerein von 1891 (Mitolted des Arbeiter⸗Sänger⸗ 
bundes) Einen Licber⸗ und Unterhaltungsabend im Kiet 
hammerperk Langfußhr. Der Reinertrag ſol der Lungenheil⸗ 
auſtalt Jenkau überwieſen werben. Es gelangen zur 0 
führung Männerchöre, Solo und Döppelquartett, ſowle 

Theater und Votträge, unter Mitwirkung des Doppelquar⸗ 
tetts „Freier Sänger“⸗Danzig und der „Arbeiter⸗Jugend“⸗ 
Langfußt. Elntritkstarten zu 5 Mt. ſind zu haben: Klein⸗ 
hammerpark, bei Herrn Tomkiewitz, Eſchenweg 10, und bei 

den Mitgliebern. 

—
 

Aus aller Welt. 
Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. Zwiſchen Peters⸗ 

hain und Welzow bei Kottbus iſt ein Autugmobil mit 

einem Laſtkraftwagen zuſammengeſtoßen. Der Führer 

des Laſtautos war auf der Stelle tot, zwei der vier 

Inſaſſen bes Perſonenwagens wurden ſo ſchwer ver⸗ 

letzt, daß ſie bald darauf ebenfalls ſtarben. 

Suchthans für einen Butterſchleber. Ein ſaarländiſcher 
Butterverkäufer, ker Schachtmälſter Bur aus Dubweller, der 

beim Ueberſchreiten der Saarlandgrenze mit 80 Plund 

Butter erwiſcht wurde, erhielt von der Strafkammer Zwei⸗ 

brücken ein Jahr Zuchthauß und 36 600 Mark Geldſtrafe bei 

Zuläſſigkeit der Pollzeiaufſicht und Aberkennung der bürger⸗ 

lichen Ehrenrechte auf 5 Jahre Dauer. Es ſoll keine Selten⸗ 

heit ſein, daß bei den Kontrollen der internationalen D⸗Züge 

Butter zentnerweife in den Aboxten und ſonſtigen Abteilen 

verſteckt aufgefunden wurde. 
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Geſtert Mopin pem Bahnhof Wolfs⸗ 
Ker „eihmaſſer Ur bete Oeſterreich der 
S— uſißer Aunit dem⸗ der 344 Begleitung 

eines Ingenieurt eben peit dem aui. eihenſee 
angetbaren war un che nur 5 Meter en te⸗ 
ber Lokvmotive beſteigen wollte, Um 2 er nach 

ber Hütte in⸗Tfcherikit zit Srincen, von f Räubern 
Aberfal 1551 e ea. ‚ . 
Ettteh MEüpo V „ ihm Hié „ 

e xů Uii Mien 6 
in,fehr heleßler Bahnhoß und ie Räuber Siißer ſo⸗ 

feul enerhiid verſbicht! Dadel wizide ber Hilfsſbrſter 
fenPet ein von 4 Kindern, von ben Räuhern erſchol⸗ 

ſen. Der eine der Berbrecher wurbe angeſchoſſen und 

te ſobann ſeinem Leben durch Ropffchuß ſelöſt ein 
„ Owei weitere murden geſangen. Ver viette iſt 
vmmien. Der Kaffenbote eſterreich ſſt noch gm 
nd ſeinen ſchweren Verletungen erlegen. Wer 

äuber iſt ber Strahenräuber Schulz aus Vyrſt, auf 
eſſen Eroretſung eine hohe Belohnung ansgeſetzt war. 

Er war an dem Ueberſall auf einen Kaſſenboten in 
Forſt vor einem Wlonat beteiligt, der ebenſalls am 
hellen lichten Tage ansgeführt werbe. 

Slugzeng⸗Bufammentipk. Bet einem Zuſammen⸗ 
ſtoß gweier Flugzeuge ber Luftlinte Lonbon—Paris 
in ber Nühe von Granb Villlers wurben die beiden 
Flugzengführer ſowte die Fahrgäſte getbtet. 

Müultermorb wegen WohnenssWangel. Die Altenteilerin 
Alms in Bergen bei Gelle wurde ermorbet. Der ſoſort nach 

Aufbeckung des Mordes auf bie Spur geſetzte Poltzelbund 

fübrte zum elgenen Sohne der Ermorbeten, dem Zimnier⸗ 

meiſter Alms. Als man ihm die Tat auf den Kopf zuſaate, 

beguemie er ſich auch glolch zu einem vollen Geſtändnia. Als 

Grund für dieſen ſchauervollen Muttermord gab er an, dat 

er beiraten wollte und keilne Wohnung bekommen konnte, 

Er wollte gern bir Wohnung ſeiner Wutter haben. Dieſe 

wollte ſie aber nicht ſrei machen. Desbalb habe er ſeln 
Nutter ermordet! 

Werliner Abenteuer elues Deuiſcheklmerlkaners. Der 
Farme· Zulins Bremer aus Danlon (Ohto) in Noxbamerſta 
henutzte ſeine Anweſenhelt in Verlin, um ſich hier das Nacht⸗ 
leben anzuſeßen. Im „Palais de danſe“ lerülte er eine jnbge 
Mald kennen, welche im beshalb veſonders iniponterte, weil 
ie erklütrte, nur franzöſiſchen Sekt zu trinken. Die Zeche be⸗ 
rug zum Schluß etwa 13 000 Mark, Am nächſten Morgen 
erwachle B, in elnem Abſtetaequartier im Weſten mit einem 
wüſtein Schädel und ſtellte ſeſt, datz aus ſeiner Vrleſtaſche 5000 
Dollar fehlten d. h. 1500 000 Mark. Das Gericht erkannte 

gegen die Kechgenoſſin, einr Choriſtin Cheilte Schulz, mit 
Rücſicht auf die böbe der Eummt auf1 Jahr Gefäugnis. 

— 

2 Verſammlungs⸗Anzeiger é ι 
Deuiſcher Metallarbelter⸗Verbaud. ö‚ 

Achlung! Vertraueusleute! Sonnahend, den 8, April, 
abends 675 Uhr, bei Steppuhn, Körthäuſer Straße, 
Generalverſammlung. Zulrltt nur gegen Vorzeigung des 
Verbandsbuches und der Auswetskarte für 1022. (Graue 

Farbe.) Die blauen Ausweiskarten gelten nicht mehr. 

Juntfozialiſtengruppe. 
Morgen, Sonttag, Wanderfahrt nach aude, Treff⸗ 

punkt morcens 7 Uhr Heumarkt. Gäſte willkommen. 

Deniſcher Holzarbeiter⸗Verband, 
Sonnabend, den s, Aprll, abends 77 Ubr, bel Rei⸗ 

mann, iſchmarkt 6, Settlons⸗Verfammlung der Modell⸗ 
tiſchier. 

Zentralverband ber Angeſtellten, Ortsgruppe Danzlg. 

Heute, Sonnabend, abends 7 Uhr im Gewerkſchafts⸗ 

haufe, Heveltusplatz 1½2, Zimmer 44a, Sitzung des erwei⸗ 
terten Vorſtandes nebſt Branchenleitungen. 

Zentralverband der Angeſtellien, Ingendgruppe. 

Sonntag, den 9., im Gewerkſchaftshaus, Heveliusvplatz 

Nr. 1½2, Zimmer 70, Mitaliederverſammlung. Vortras bes 
Koll. Leu über Entwicklung von Menſch und Tier. 

Nachmittags 2 Uhr Treſfen am Grünen Tor zum 
Spaßiergang nach Heubude. 

Verbaud der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter. 

Montag, nachmittag 351 Uhr, außerordentliche Mliglite⸗ 

derverſammlung für die ſtädt. Arbeiter, in der Turnhalle 

der Pelriſchule, Hanſaplatz. „Die Antwort des 
Senats auf unſere Lohnforderungen.“ 

Dienstag, den 11., nachm. 6 Uhr, Vertrauensmännerver⸗ 

ſammlung bei Reimann, Fiſchmarkt 6. 

Mittwoch, den 12., nachm. 6 Uhr Generalverſammlung 

für alle Mitgliedber. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt. 
—2—2m2mÄ—„Ä„—„——2.k.—.—7

.— 

Geſchäftliches. 

Brauns Konſektionshaus, Vorſt. Graben 15, Ecke Fleiſcher⸗ 
gaſſe, offeriert im heutigen Inſeratenteil zum bevorſtehen⸗ 
den Oſterkeſt noch preiswerte ſertige Konſektion, ſowie 
Maßanſertigung bei Verarbeitung von guten Stoffen unter 

Garantie für tadelloſen Sitz. Als neu aufgenommen bietet 
obige Firma Sthuhwaren zu ſoliden Preiſen an. 

    

  
  

  

   
   

mscher 
ist rein und gekachelt und efreut sich wegen 

ů seines Wohlgeschmackes eines regen Zuspruchs 

— —    
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Skiose von Georgtlttul. 
Haß Wier tlegt wie ein clsfenbes Unceveuef. Wlei 
gsf aus weißem Miichglas 55 Vber 25 el — 
deäch Waſfer, lo nebilg und dick iſt dte Lft. Kaum kann man 

bort erkennen, der den s5rauen Slmmel vom den Eitit 
Waffer trennt. ů 

Draaßen in den Dänen ſitt ein junges Weib. Aus dem 
br E daicen dle Aüden Über das Meer, als ſuchten 
ſie Fort ein Vünechen Soffuung, einen Lichtſtraßi. 

Wirs bängen die locktaen Sträͤnen in die Stirn, der Ont 
legt neben ihr am Boden. Ein welßes Taſchentuch hält die 
den u zwiſchen den Kinaern zerknüllt. Das bedt ſſe jetzt zu 
en Augen, 
Und ſchluchzt verzwelfell auf, 
Kein Menſch iſt in der Nühe, nur pie Mbwen und der 

rieſelnbe Sand hören, waß ber blaſſe D ſpricht. 
ehandel er mich verlaſſen und lätzt mich ſitzen in melner 

ande 
Große Trünen 

weinten Augen ſu 
Henen iür üver die Wange 

jen wieder das Meer, das 
Ilegt. 

WDie Stille whes, glu und u ver den beiſeren Schrel 
etner Müöwe unletbkochen, ſonſt vernimmt man kaum eihen 
Laitt, Nur eln ganz ſeined 9 e „ X Müeng bos vott ben 

el ů 
V 

u, Die rotde⸗ 
blelarau bort 

Sandkbpuchen kommi, die ewia ihr Spl⸗ ander treiben. 
Es iſ eine geheimnisvolle, utewige Muflt, die gur raleg. 

ſchen recht petſtehen, deren Peelt gerelſt iſt in der ſchmerzit 
ſüßen Glut ber Nebe und de K, 

Ein Seesais e Lächeln huſcht ibet die guge bes 
jungen Weldes, als ſie nun in murmeludem Kelsaſts 
flülſtert: „Wie ſchön waren dit Tage, da wir uns fanden 
Unſer Dachen war Sang, uUnſer Schrelten war Tauz, wie 
olllälich waren wirt ... Dann tam lenr Gommernacht, die 
veralng unter Kofen und Scherzen. Erſt wars ein Spiel, 
ein lßes Splel, braus wirrde bilterer wuichen 

Daß Lächeln iſt aus dem Geſicht gewichen. In grübelu⸗ 
bem Sinnen ſähr' ſie mit der Hand (ber die Stirn, eine ſenr⸗ 
rechte Falte erſcheint zwiſchen Len Augen; das Geſicht iſt gantz 
ſpitz geworben, ů 

„Wir ſcheukten doch nür dem Trieße Gehör, den Gott in 
uns gelegti Doch die Meuſchen nennen das Schande!“ 

Schmerzvoll kingt ſie die Hände. ů51 eln Schrei bricht es 
ſich aus ihrer Bruſt. „Das muß ich ſo biiter nun büßenſ⸗ 

Die Worte ſinb in ber Luft zerronnen, nur ber letzte Laut 
lber's feſtgehalten zu ſein, „Büßen!“ ſchrelt die Möwe dort 
über bem r „büßen“ liſpelt der ſeinkörnige Sand, 

Die Fran iſt duſammengefchauert. Verſtört hebt ſie den 
Koyf in die Hbhe und blickt um ſich. 

Sie Dämmerung iſt hereingekommen, 
Haliiß Miehe nach ihrem Hut, ſteht mitbe auf und bleibt un⸗ 

ſtehen. ů 
Pſ. Mutter jaßt mich zum Hauſe hinaus und Vater wird 

v, lagen!“ 
u 9 0 mit ganz kleinen Schritten dem Waſſer eutgegen. 

In ihren Kugen ſtebt es wie lrre Ungſt. —.— 
Von einer Landzunge, die weit in das Meer hinausführt, 

läßt ſie ſich in das Waſſer gleiten. ů 
So tritt ſte den Weg an in die Unendlichkett. Oftiſtes 

nur ein Schritt, der uns davon krennt. — — — 
Das Meer ſchläft nicht mehr. 
Die Flut kommt. ö‚ 
Brette Wellen rollen heran. Weit draußen irgendwo ſind 

ſie geboren und ſterben zerſchellend am Felſen ober zerrinnen 
weiter zutlick im Sande, öů ü 
„Die Flut kommt ſchneller und ſchiener. Die Waſfer 

faſſen aufſpritzend die leichte Geſtalt und wollett ſie hinunter⸗ 
drüngen. 

Inſtinktiv wehrt ſich das Leben gegen den Tob. 
Doch das Waſſer faßt und zerrt an ihrem Leib und will 

ihn hineinziehen in den Grund. 
Allf ben herantollenden Wogen tanzt ber weitze Schaum. 

In der ſinkenden Dämmerung ſieht es aus wie die fletſchen⸗ 
den Zähne eines Ungeheiters. 

Das Waſſer hält die Frau feſt und tvill ſein Opfer nicht 
laſſen. In immer breiteren Wellen rollt bie See heran. Ver⸗ 
aweifell kämpft das Weib jetzt mit dem kalten, naſſen Tod. 

Aber plötzlich gellt über den Waſſern ein Schret, wie ihn 
nur heißeſte, namenloſe Angſt auszuſtoßen vermag. 

„Das Kinb!“ ſchreit die Frau auf. 
Wie Dunkelheit bricht herein. ů 
„Das Kind!“ jammert die Frau, als ob ſie erſt jetzt bas 

beginnende Leben unter dem Herzen ſpüre. 
Der Wind reißt ihr bas Wort vom Munde. — — 
Das Dunkel der Nacht verdeckte gütig den Kampf der 

Frqu, die ſich wieber ans Land retten konnte. 
Sie wollte das Leben tragen! 
Um des Kindes willent 

Männer. 
Vier Herren fitzen an einem Kaffechaustiſch. Die vier 

Herren kennen ſich untereinander nicht. 
Als dem einen bie Luft int Lokal recht mulmtg ſcheint, 

geht er an einen in der Wand befeſtigten Hebel und drückt 
das obere Klappſenſter auf. Sein Gegenüber ſagt freundlich: 
„Das tat einmal recht not, baß frlſche Luft hereinkommt. 
Ekliger Dunſt hier.“ Dle beiden auderen Herren äußern ſich 
zu dem Fall vorläuſig gar nicht. Nach fünf Minuten aber⸗ 
retbt ſich der eine von ihnen wie fröſtelnd die Hände, guckt 
au bas Klapyfenſter hinauf und mnrmelt: „Es wirh bdoch 
bes- zugig hiér. Ich glaube, wir ſchlietzen das Fenſter wie⸗ 
ꝛer.“ 

„Ein niederträchtig kalter Wind kommt hereln,“ ſekun⸗ 
dierte der andere Herr. 

Woraufhin der Feuſteröffner abwehrend die Schulter⸗ 
klätter wippt: „Iſt doch geraße hübſch, einmal ein biſfel 
friſche Luft zu ſchnappen“ und ſein Gegenüber wieder zu⸗ 
ſtimmend nickt. Was den anderen Herren Veranlaſſung gibt,   die Schädlichkeit der rauhen Luft äu betonen. Es haben 

ſich ap bem Liſ⸗ 

gar zu kglt herein.“ 

  

Klappfeuſteröffners und dem anderen Fröſtler. 

üwel Partelen ceblibeit üre N wis mir ſie einmal gennen wollen, und 3 Kilentich ber eine Paüller gan, aſliel: „g Gles 82 Herten, wir ſchlle 2 as auhiwieher. 2 5 1 

    

Wie Oriſchluftfreunde auclen einander an unb lalfen er⸗ 
kennen, daß fie nicht dleſer Meinung find, Schließlich ader 
laat ter Herr, der das Feyſter hffnete: „Nun, melneiwegen. 
Wenn es den, Gexren eden zu kalt wird ...“ und geht an 
den Hebel und ſchlleßt das Fenfter wieber. 

Dieſe Angelegenbeit i birrmit erlebiot. ö‚ 
Nach einer Welle, als bleſe Begebenheit ſchon wieder 

vergeſſen, entſpinnt ſich eine Debatte zwiſchen ben Derren, bie 

  

Feld im Schnee“) 
Auf keuſchen Echner warf letzte Yuuren 
der Tag aus ſeinem ſpäten Branb, 
uub weich, von roten Wundern irunken, 
ſchmiegt an bie Kicht ſich leis bas Lattb. 
Stumm trünmen tleſe Wülberweiten 
iin Atem külhten Sternenſcheins — 
gingſt bn durch Schmerz mub Geligkeiten: 
In dleſer Stille ſind ſle eius. 

So frühlingslicht bes Felbes Schlamer 
wie auf erinnerungsfroher Hlur! 
Du ſuchſt — unb finbeſt doch nur immer 
ſchon tief verſchneit der Jugend yur. 

Horch .. weint der Schaee auf beinen Wegen —7 
Aufgeh'n der Seele Tore weit, 
als flög' bein Herz mit hell'gen Schlilgen 
itt tbeiße Tröſt⸗Unenblichkeit. 

ö Sruus Pompeski/. 

*„) Ium Tode eines Heimaibichters. 
An Oltva, das er ſich zum Woßnſitz erkoren, iſt aut Diens⸗ 

tag der in weiten Kreifen des Oſtens bekannte Schriſtſteller 
Brunb Pompectkt einem Nervenletden erlegen. Mit ihm 
iſt nicht nur einer der wertvollſten Sohne unſerer Hei⸗ 
mat bahingegangen, ein Vyrtker, Lilerathiſtortret und intt⸗ 
mer Kennet dor Kultutgeſchichte Däntzigs, ſondern auch eln 
freiheltsliebender, aufrechter Mann, der mit Mut und Unet⸗ 
ſchrockenheit aller Engherziäkrit und buregukratiſchen Scha⸗ 
blone „hoher Behörben“ entgegenttat, freilich ſehr zu ſelnem 
mattriellen Nachtetl, ells Oberlehrer, von ſeinen Schülern 
unt ſeines Verſtänbniſſes füt die Jugend geliebt und ver⸗ 
ehrt, hatte et dem Lehrerberuf lange vor dem Kriege ben 
Ricken gekehrt, um ſich ganz ſeiner ſchriftſtelleriſchen Tätig⸗ 
keit zu widmen. Seiner Feder entſtammt eine ſtattliche Rethe 
Ulterarhiſtoriſchet Schriſten über „Kobert Reinic“, „Weß⸗ 
preußiſche Pöeten“, „Heine und Geibel“ und „Griſt Harbt“. 
Aüßerdem die große „Literaturgeſchichte der Provinz Weſt⸗ 
preußen“. Zur Seimatgeſchichte verfaßte Pompeckt die 
Broſchüren „Im Schloßgarten zu Oliva“ ſowie „Die Martien⸗ 
burg“. Eine pegonnene groß angelegte „Geſchichte der 
Marienburg“ blieb durch den Tod des Dichters unvollendet. 
Die dret Gebichtbücher heinen: „Weichſelrauſchen“, „Verklun⸗ 
gene Tage“ und „Heilige Stunden“. 

Der Bichter war zu Schwetz a. W. im Jahre 1380 gehoren 
und iſt nun drei Tage vor ſeinem 42. Geburtstagé einem 
ſchweren Nervenleiden erlegen. 

  

ziterſt nur unpolitiſche Fragen berührt, aber ſchtienülich üver⸗ 
hanpt in ein politiſches Geſpräch einmündet. Wleder bilden 
ſich zwei Parteien, Ueſt es ſind nicht mehr die Paxteien von 
vorhbin. Die eine beſteht aus dem Klappfenſteröffner und 
einem der Fröſtler. Die anbere aus dem Gegenüber des 

Die eine Pariei ſteht ziemlich weit links. Die andere ver⸗ 
wirft die Revolution und verhehlt nicht ihre unrepublikaniſche 
Geſinnuntz. Die KAuseinanderſetzung wirb zlemich beftig. 
Harte Worte fallen, die Köpfe werden rot. ů 

Biß die Parteien einſehen, daß die Reberzeugungen zu feſt 
elltgewurzelt ſind und auf zu verſchiedenen Vorausſetzungen 
baſieren, als daß Bekehrungen möglich wären Und bie 
Debatte verebbt. 

Nach einer Weile ſagt der Fenſteröffner von vorhin: 
„Meine Herren, fünf-Minuten möchte ich wenigſtens noch 
einmal das Fenuſter aufmachen. Ich halte es in dieſer Stick⸗ 
luft einfach nicht mehr aus.“ Worauf ſein Gegtnüber jetzt 
ſpih einwendet: „Aber wenn die anderen Herren die kalke 
Luft nicht vertragen können 4 

„Nein, nein,“ fällt ihm aber da ſein anderer vpolitiſcher 
Wibderpart ins Wort. „Wenn der Herr die friſche Luft 
wilnſcht, habe ich dürchaus nichts dagegen. Aber burchans⸗ 
nicht.“ Und er nickt freunblich feinem politiſchen Geſinnungß⸗ 
frennd zu, — 

„Vorhin war ſchließlich das Oeffnen ganz berechtigt,“ lehut 
der vierte Herr daraufbin ab Und verbeugt ſich leicht zu ſei⸗ 
nem politiſchen Sekundanten,, dem Gegenüber, des Klapo⸗ 
fenſteröffners. „Aber jetzt ntöchte ich denn doch ſehr bitten, 
es geung ſein zu laſſen.“ 

Womit die alten Fronten endaültig ze rtrümmert ſind. 
Hans Bauer, 1   

Des Wiunmpy ves Geites. 
zenen 96 425 in in „ ů 15 55 U 25 a 

anihert p. 

H5 
H „Täſſo-- BE Al rache Peren di⸗ deutfarier Schließ en Mas. 

In eiEnem Kugenblic werben Sie aus Lauos Mut 
bören: „Der Menſch it nicht geboren, 2 2 ſeint“ — Wgt gaboreu un jiner Hreibeit, die da mit Hundgranalen die Da⸗ ſeingfornien Krhalſen eber kürzen wil, Ehe der Meuſch frel ward in ſich ſelberl Erei von dem Geiier des EGürgeiees, ber Gelboter, deß Haſſes, der Rache, der Trlabes, der 54 ſich auß leben will.,„ Drei bis zur Wabrben des Lobens in uns! 

„ aß MM Waprzennv in 
ahrßeit) Und doch Sie wiſſen es ſo gut wi 

jener Vilatus. Wahrbeit beißt, aus dem Kern ſeiner Lebens 
leben. Wabrbeit heißt, nicht feige vor dem „Stirb“ zurück⸗ 
ebben, und vor bem „Werde“ nicht ſich verkriechen in Kompꝛo⸗ 
miſſen. Drei ſein in der Seele! Eind wir es? Bm ich e87 
Sind wir nicht alle noch Sklaven der deniſchen Zerriſſenheit 
unb Zerfahrenhett? Sind wir 15 vum „Werbe“) 

So lange kebe das Sypmöol ber Plammenoſſenbarung, 
die Wiege Hoethes als Walfabrtsvrt durch bie Zeitenl Sehe 
ich Ungläubigt? Melnen Stie, ich ſchwärme in hantaſten? 
Söre iih flüſtern: Kann uns benun bie upt Srböähen Kann 
lie uns retien aus der Not des Tages? Kann ſie unſere 
Baluta verbeſſern? Kann ſie uns Lie Franzolen vertrelben? 
Nein! Wabrhafttg, bies alles kann ſte Kiht, die Kunſt. Aber 
eines verntas ſie; Sie hat Kraſt, uns Dcm Mehell aeſeß 
zu elnem eiuzlaen Volksblock, fümmend von Arbelt, krinkend 
am Honig der Gbtter. 

Oumliten polttiſcher Verſtlavung und inmiiten morali⸗ 
ſchen Kbſchaums der Völter macht Euch bie Kunſt zit Freien, 
zu den Wahrern des göttlichen Geiſtes. Daß Ihr da ſein 
könnt, im Sturme des Untertanges wie Goethe, als ihm ein 
paar Verzwelfelte die Rieberlage von Fena und UAuerſtäbt 
Veäfſeiie melbeten: „Verr Geheimrat, Preußen iſt verloren, 
Deütſchland 0 verloren“ — und Gvelhe ſie anblitzte: „Wie 
können Sle es wagen, zu ſagen, Deutſchland 
Lehie wag ſenn he, (chvor Ihnenſtehe.“ 

Ach, baß ſein Gentus uns endlich aufrufen möchte zum 
Wibeyſtand gegen den Schein, Daß er uns ar güäbe, den 
Knechton des Mammons unb den Verführern in uns aus 
ſeiner Getſtesmacht den mofſen, ztt tütndigen. 

Dann ſeure Bollögenoſſen, wilrde unſere Heimat bie 
andere Wiege werden, in dle Demeter ibren Gott geblert 
allen Bölkernt Den Gott des kebeuldigen Lebens 
in uns, ber dem ſchweſfenden Getſte endlich 
bie Heimatolbt, die Erde, die unſer aller 
Mutteriſt. 

hr weber 5 aber, auf den Schulen und Univerſitäten, 
die Ihr weder dey Todesſchreck noch die neue Lebensviſion 
in ben Adern tragt, die Ihr immer noch binter homeriſchem 
Waffengeklimper die Erfüllung des Mannes ſucht und an 
Hermanns Schwert pochend das Wachbtum unſerer Volks⸗ 
ſeelée ſtüren wollt, Euch ruſe ich das Wort des letzten Cäſar 
des Erdballes zu, das er auf Helena an ſeinen Sohn ſchrieb: 

„Ich war genbtigt, Europa durch Waffen zu bändigen, der 
nach mir kommt, wird es zu überzeugen haben; denn im⸗ 
mer wird der Getiſt den Degenbeſiegen.“ 

Nun, woher kam Napolecon ſolches Wort? — Er hatte 
in Goethes Augen geſehen. 

1 

Der Zeitungs⸗Knigge. 
Linen ſehr eennſhe Elnblick in das ⸗ſo vlelge⸗ 

EK Getriabe einer modernen Heitung gewährt das 
bei Dürx u. Weber in Leipzin erſcheinende Buch „Wie 
entſteht eine geitung? Tagebuchblätter eines 
Redakteurs“ von Dr. Hans Simon. Der Verfaffer 
teilt hier auch einen ſehr beherzigenswerten „Zeitungs⸗ 
rnigge“ mit, dem wir einige Aphoridmen eninehmen. 

Redakteure ſind auch Menſchen, die ſich Irrium vorbehal⸗ 
ten müſfen. Tas vergiß nicht. 

Zeltungen werden in denkbar kürzeſtet Zeit mit der Uhr 
in der Hand hergeſtellt. Das ſolltée manche Flüchtigkeit er⸗ 
klären und — entſchulbigen. 

Halte bei Redaktionsbeſuchen den Rebakteur nicht unnölia 
auf, denn ſeine Zeit tſt koſtbar, ſeine Höflichkeit aber uner⸗ 

ſchöpflich, 
Vergiß nicht, baß die Zeitung jedem etwas bringen ſoll 

ünd baß fie nicht nur deinen beſonberen Wünſchen und Inler⸗ 
eſſen dienen kann. 
Blſt bu mit deiner Zeitung zufrieden, ſo ſage es anberen, 

biſt du unzufrieden, ſo ſage es der Redaktion. 
Biſt du durch ein Inſerat zu einem Einkauf veranlaßt 

worden, ſo ſage dem betreffenden Geſchäftsmann, in welcher 
Zeitung du bas Injerat geleſen haſt. 

Uunterſtütze den Inſeratentell deiner Zeitung. 
Wirb für deine Zeitung, deun du ſtärkſt damit das Zei⸗ 

tungsunternehmen und haſt ſelbſt bie Vorteſte der geſteiger⸗ 
ten Leiſtungsfähigkeit des Blattes. Latz deine Zeitung, 
wenn du ſtie nicht mehr benötigſt, gelegentlich in der Eiſen⸗ 
bahn, Straßenbahn, überhaupt dort, wo ſie Leſßer finden kann, 
liegen, damit ſich vielleicht neue Anhänger und Abonnenten 
des Blattes finben. 

Unterſtütze deine Zeitung, mo du nur kaunſt, denn von den 
Abynnementsbeiträgen allein kann ſie nicht exiſtieren. 

Sinnſprüche. 
Wenn das Schwert die Welt regiert und die Gewalt mit 

Ländern und Völkern Schacher treibt: wie ſoll da die Ach⸗ 
tung vor Geſeß und Recht gedeihen? 

E 

Die Zeit, welche heraufſteigt, kenst keinen Adel, keine 
Kapitaliſten mehr. Sie kennt nur noch eine Gemeinſchaft 
gleichbérechtigter und gleichverpflichteter Menſchen. Und das 
iſt die Miſſion des pierten Standes, daß er als Träger der 
entwickelten Kultur den Kampf der Stäude verſöbnend ab⸗ 

ichliezzttt.. Nobert Schweichel.= 
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chwente Mü, Sie 
erhielt bar um fetie 

efette in Hößte von ſu 6000 
r wurbe hem Wauiſchen ärnent Eefoßlen, 

zu rüumen. Als blefer Herberung nichi nach⸗ 
Wünbt, Itet ber wackere Bürsermeifer am 
Hehnung durch ( Pollriſten rätrrmen. Der We⸗ 

Eeer Den Eebseecdamtes leünte eine Meitmürkung ala ge · 
FPaniibrig ab. Ein Teit der Model wurde in einem Gchnr⸗ 

Untertebracht, ein anberer Leil der Wöbel plieb in der 
— und zwar in dem Ztmmer, der ainerr polalſchen 
Dffttter als möbliertes Zimmer verwsietet war. Dleſer 
wohbnt beute noch in dem Bimmer, wüähreud die deuiſche Va⸗ 
milte auf dle Slrape kloa und die gerdumte Wohnnng leer 
Eehßht. Der ſo Nisbanbelte erhielt darauf gufällts eine neue 
Woßhnmm. Leht foll die Namilie vom Bürgermeiſter auch 
Uuoch aus ibrer neuen Wohnung auf die Straße geletzi und 
veranlalt werden, baß der Deltiſche als LAſtider Unsländer 
aucl Polen aussewieſen wird. — (io fäßpren vpolniſche Be⸗ 
Vorden den Schutz der Minderbeiten durch. 

Rortenburg. Der 1. Mat. Die Gewerkichaften Marlen⸗ 
vurgd baben beſchloßen, den 1. Mat durch Arbeitsruhe zu 
fetern. Um Nachmtttas findet ein Demonſtrattonsumzus ſtatt. 

Elbing. Ein Portoſpäßchen. Ein alter Bfifftrus 
teitt der „E. gig.“ folgendes Portoſpäßchen mit: Mein Bru⸗ 
der in Nenmübi beſtellte kürzlich bei mir eine Anzahl Dlſch⸗ 
Lenſen, batte aber veroeſſen, das vängemaß anzugeben. Auf 
eine Rückfrage ſchrieb er folgende Anfichtspoſtkarte: 
„Herzlichen Gruß Dein Meterlous.“ Nun wußte ich's, 
einen Meter laug follten die Reuſen werden. Ich habe ibm 
dieſer Tage nun wieder zurückgeſchrteben, da ich ihm mit⸗ 
tetlen fſollte, wann die Reuſen fertig ſind. Die Antwort 
Lautet⸗ auf einer Anſichtskarte: „Herzlichen Gruß Dein Ren⸗ 
tkenſertig.“ Da die Anſichtskarten mit fünf Worten nur 
40 Pfg. P riv koſten, baben wir alſo zweimal 88 Pfa. geſpart. 

Aönigsberz. Im Metallarbeiterſtreik bat der 
vom Reichsarbeitsminiſtertum eingeſetzte Schlichtungs⸗ 
ausſchuß elnen Schleösſpruch geſällt. Für die Zeit 
vom l. Januar bis 31. März betragen die Löhne für Gend⸗ 
werker 6, bis 8,75 Mark. Die Löbne für Lebrlinge ſollen 
angemelfen erböbt werden. Für die Zeit vom 1. April bis 
30. Juni ſind folgende Löbne feſtgeſett: Für qualiftzierte 
Handwerker 10,0 bis 12.30 Mark, für ſonſtige Handwerker 
BE bis 12,20 Mark, für angelernte Arbeiter 8,45 bis 11,90 
Mart, für ungelernte Arbeiter 5,20 bis 11,70 Mark, für an⸗ 
gelernte Frauen 4,75 bis 695 Mark, für ungelernte Frauen 
4.60 bis 6,0 Mark. Bon den Durchſchnittsbeträgen ber für 
die einzelnen Arbeiterkategorien ſeſtgeſetzten Lohnſätze gel⸗ 
ten 75 Prozent als Akkordbaſis. Die Parteten haben bis 
Montag, den 10. April, mtitags 1 Uör, ſich zu bieſem 
Schiedsſpruch zu erklären. Als Bedingungen der Arbeits⸗ 
auknahme ſind feſtaeſetzt, das Maßregelungen beiderſeits 
nicht ſtattfiuden dürfen und der Streik nicht als Unter⸗ 
brechung des Arbeitsverhältniſſes binſichtlich der Bemeſſung 
des Utrlanbs gilt. Durtch dieſen Schiedsſpruch dürfte der 
Streik, der nun ſchon neun Wochen dauert, zur Beendigung 
kommen. Zwar ailt ber gefällte Schiedsſpruch nur für 
Königsberg, bzw. die Arbetigeber, die dem oſtpreußiſchen 
Arbeitgeberverband angehören, doch iſt anzunehmen, daß 
auch die übrigen Arbeitgeber ſich dem Schiedsſpruch an⸗ 
paſſen werden. 
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aufgeklebt. Bel genauer Unlicht find fie leicht un erkennen. 

„Hamenburg. I WelHol anbgehnet, Eiwas 
Seltenes pafflerte dem Tiſcher Ment aun Vederberl Bor 
vwier Kabren batie er im Kritge einen Vungenſtectohnd erbal⸗ 
ten. Weit hiefem franzöſiſchen M.⸗G.⸗Heſchon trus er ſich pler 

abhre berum. Vor kurter Zeit gaß die Lunge die Kusel frel, 
. kam in ble LuflirLre binein und Kruh ſple bann die Rugel, 
natärlich nicht obne Gchmerten, aus. ů‚ 

Mrimrten l. Vomm, in SSalſfteeit in im benach⸗ 
barten Reinderg austebrochen. Vie Urſache dafur iſt ein 
Streit über die Beſetung der erſten Vehrer⸗ umd Organiſten⸗ 
ſtelle, der zwiſchen der Gemeinde und den Behörden ausge⸗ 
brochen in. Dis Beborden kuten ſich auf eln veraltetes 
ſchwediſches Recht, bab einem eindigen bie Macht albt, in der 
Beſebungsfrage ber ertten Vebrer⸗ und Organiſtenſtellen auf 
dem Vande zu entſchelden. Dagegen wehrt ſich einmütis bie 
Oemelnde. 

Giettin. Ve-fümpfuüunsbes Wucher?. Die Bucher⸗ 
ſtelle des Wallgaiprüftbiume mußte in ben lehten viergebn 
Tagen in 44 Gällen etnaretſen. Die anhängia achten 
Hälle betreſſen Kettenbanbel mit Kartoffeln, Haudel mit 
Lebeusmittein oßne Erlaubnis, Wohnungswucher, Steuer⸗ 
binterziebung, Suwiderbandluncen gegen die Vorſchriſten 
üüber die Ein⸗ und Ausfubr, bie Vekanstmachungen über die 
äußere Keunzeichnunga von Waren, bas Tabakſteuergeſes, 
ferner Gucher mit Kartoffeln, Rährmttteln, Zucker, Tabat⸗ 
waren, Möbeln, Kinderwaßgen, Büchern, Echürzen und ſonſti⸗ 
gen Gegenſtänden des täglichen Hedarfs. Auch mußten 
wieder Bäcker wegen Berkauſs von Markenbrot, das Min⸗ 
dergewicht aufwies, der Staatßanwaltſchakt angeseist werden. 
Die meiſten der anhüngig gemachten Straſverfabren ſind bet 
den Revifionen der Ladengeſchäſte seſtgeftellt worben. Dieſe 
Reviflonen wurden durch Beamte, die die erforderliche Sach⸗ 
kenntnis beſitzen, durchgefllürt. 5‚ 

Schnelbemlhl. Im Prodehß bes. Prinzen Fried⸗ 
rich Leopold gegen den prͤuhifchen Staat 
wegen der Güter Flatow und Kroſanke kam 

das Gericht zu ſolgendem Urtell: Der preußiſche Staat wird 
verurteilt, den Prinzen Friebrich Levpold als ben recht⸗ 
mäßigen Beſitzer der Herrſchaften Krolanke und Flatow an⸗ 
zurrkennen und auf ſeine Anſprüche auf dieſe Gllter zu ver⸗ 
zichten. Die Prozeßkoſten gehen zu Laſten des Staates. 
Wlderklage wurde abgelebnt. 

Volkswirtſchaftliches. 
ODie Molkerelprobnktenerzengung der Welt. Nach dem 

VBericht des „Mancheſter Guardlan Commereial“ iſt die Er⸗ 
zeugung von Molkereiprobukten auf dem eurppälſchen Veſt⸗ 
land, namentlich burch den Ausſall Rutlanbs, das vor 1014 
läbrlich 92 Millionen engliſche Pfund (öu 44 Gramm) Butter 
nach England ausführte, gans weſentlich berunter⸗ 
gegangen. Dänemark lieferte 1914: 200 Millionen eng⸗ 
liſche Pſund nach England; 1019: 8,4 Millionen Pfund; 1021 
ſchon wieder 105 Millionen Pfund; Schweden 1014: 40 Millio⸗ 
nen Pfund; 1921: nichts; Frankreich 1914: 25 Millivnen 
Pfund; 1021t: 0,4 Milltonen Pfund. Geſteisert baben ibre 
Ablieferung von Molkerelprodukten dieienigen Länder, die 
fern vom Kriegstbeater lagen. Argentinien lieferte in 
12 Monaten des Fabres 1914 nach England 10 Millionen 
Pfund, in 11 Monaten 1921: 41,5 Milllonen Pfund. Neuſee⸗ 
land führte aus: Butter 1015: 47 Millionen Pfunb, 1021: 72 
Millionen Pfund; Käſe 1915: 91 Millionen Pfund, 1921: 151 
Millionen Pfund. In Kanada wurden erzeugt: Butter 1914: 
84,0, 1920: 111,7 Mill. Pfund; Käſe 1914: 169,5, 19020: 149,5 
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Pioltereterrengaiſſe weimal erpöht, umd das 
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Rlen vier zum arm, uus im aroßen ald Käuſer aufhittreten. 
„ Müeſeele WimpiE in GrakDallannten. Dia Munfper⸗ 
ruug der Metallarbellee im Praſchigenbaner-⸗Gerbanb er⸗ 
Preat ſich vereith aut die G. B0 eber die von den Unter. 
nehmern im Schilfbaugewerde vorgefchlagene Sobnreduktton 
wurbr eine Urabimmung vorgenommen, die ergab, daß ſich 

90 51 dafür und 57 020 dagegen erllürten. An der Abſtim⸗ 
mung beteiligten ſich 2W am Schiſfbau detelllote. Verbände. 
Britiſche Schiiſbauftrmen werden unterdeſſen ibre Schiffe 
zur Pieparatur nach Dentichlaud ſchlcken. Es iſt baber die 
Pfticht ber deutſchen Arbeliter, dieſe StreikprecherArhett gao⸗ 

ziulehnen, Solibaritdt beruht jedoch auf Gesenſeltigkell. In 
Umerlka ſtehen 600 000 Kohlenarbeiter im Streit. Eine 
Nachſrage nach enalilchen Koblen wird ſich baldigſt einſtellen. 
Es iſt natürlich ſelbſtverſtändlich, daß in Deutſchland kelne 
Streikarbelt für britiſche Schiſfbau⸗Gürmen geleiſtet wird. 
Es ſollte aber auch keine engliſche Kohle nach Amerlka ge⸗ 
bracht werden. 

Vermiſchtes. 
Nene Prazis in einem Eheſchelbungsprozeß. 

Die Reſormbebürſtiakeit des Ebeſcheibungsrechts iſt all⸗ 
ſeltig anerkannt. Wäbrend bas ſeit dem Jahre 1900 geltende 
BGS. bie Tenbeng verſolgte, bie Ebeſcheibungen möglichſt zu 
erſchweren — im Gegenſat zu dem früher in Geltunga ge⸗ 
weſenen Allgemeinen Landrecht —, hat ſich jetzt wieder die 
Anſicht durchgerungen, daß es zwecklos iſt, Ehen, ble längſt 
zerrlüttet ſind und in benen jesliche Harmonte auſgebort und 
dte Ebegatten getrennte Wege gehen, mir aub dem Grunde 
aufrechtönerhalten, well zuſällig keiner der wenigen Ehe⸗ 
ſcheibungsgründe vorliegt. Mauche Kammern haben ſchon 
mit dem „ſtarren Prinziv“ gebrochen und dle Ebeſcheldungen 
praktiſch erleichtert. Ein intereſſanter Fall beſchäftigte bie 
21. Btoilkammer des Lanbgerlchts 2 in Berlin. Etne Ehe⸗ 
rau batte die Scheibunasklage erboben, weil ihr Ehemann 
ch grober Mißhanblungen und Beſchlmpfungen ſchuldig ge⸗ 

macht batte. Der Ehemann beſtrltt zwar dies nicht, wandte 
jedoch ein, baß alle ſelne Verfehlungen verzieben ſelen da⸗ 
durch, baß er mit der Klägerin während des Prozeſſes wieder⸗ 
bolt ehelichen Verkehr gehabt habe. Bisher war dieſer Ein⸗ 
wand ſtets durchaus durchgreifend. Gegenbeweiſe wurden 
nicht zugelaſten, ſondern die Klage mußte, falls die Behaup⸗ 
tung zutraf, der Abweiſung verfallen. Von dleſer Praxis iſt 
jedoch in dieſem Falle abgegangen worden. Die Klägerin 
bat nämlich durch ihren Rechtsbeiſtand ausführen laffen, baß 
zwar 601 Berkehr ſtattgekunden habe, baß aber trotzdem von 
einer Verzeihnng keine Rede ſein könne, weil ſte ledialich 
aus dem Grunde ben Verkelr gehabt habe, um von ihrem 
Ehemanne ihr Geld, das ſie brauchte, und das er ibr ſonſt 
nicht herausgab, zu erhalten. Ste habe auch tatfächlich da⸗ 
durch das Geld bekommen. Das Gericht hat den von der 
Klägerin dafür angebotenen Beweis — ſie batte dies einer 
Freundin vorher erklürt — erboben und die betreffende 
Zeugin vernommen. Das uUrteil iſt noch nicht geſprochen. 

Der enaliſche König wird ſparſam. Einer Meldung aus 
London zufolge hatte der Bericht des Gebdes⸗Erſparnis⸗ 
komttees beanſtandet, daß die Unterhaltung der Königsfacht 
„Alexandra“ im vergangenen Jahre einen Koſtenaufwand 
von rund 71 000 Pfund Sterling verurſacht hatte. König 
Georg hat ſich letzt damit einverſtanden erklärt, die Jacht 
aus Erſparnisgründen zum öffentlichen Verkauf zu ſtellen. 
Jag..,. mit einem großen Erlös aus dem Verkauf der 
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Austunſt. „Sag mal, Junge, warum läuten die Kirchen⸗ 
glocken?“ „Well einer am Strick zieht!“ 
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s ſind bei der Hanbelskammer und bei derf 
Aontmenbertelmne ie Anträge unnd Wünſch⸗ — Einzeluniterricht 407 Attstädtischer Groben 3 

auf Einfaht Lentg — Zollatzen für Waren ——— neben der Tabaktabrik M. A. Hasse. 
lanfen, die nicht auf der Zollvergünſtigungs⸗- Tuck-, Manutsktür-, Kurs- und Wolkwaren einge 

liſte (Anlage A des Zuſatzvertrages vom 21. 12. 
zum Abkommen vom 24. 10. 21) ftehen. 
Bei der überaus grohen Zahl dieſer Eingaben 
ik es nicht möglich, jede einzeln zu beantworten. 
Es wird deshalb hierdurch mitgeteilt, daß die 
Anträge, die nicht unter eine der Zolltarifpoſi⸗ 
tionen denen Gollvergünſtigung im 
Rohmen eines Kontingenis gewährt iſt, unbe⸗ 
rüchfichtigt bleiben müſſen. Oi 

Komtingentverteilungsſtelle des S.    
E 70⁰ 

Herwas Molkenbährs 

ücht 
E& der Stura- und 
Drangselt der Fertel 

HEA 9. Volkswacht 
ü Am spendhaus quα EH 

umdSfees⸗ 
Cutawah und Weste ⸗on 1150 „ 1850 lu. 
Burschen-Anzüge .on 395 bE 1100 M. 
Herren-Llster, Raglan on 1150 5e 210U M 
Gestreifte Hosen 

2 Auter Euranüe flüür guten Sitt :: 

Sollde Preise. 

Anzugstoffe, Schuhwaren, Krewatten, 
Selbstbinder, Hosenträger, Socken. 

[Brauns 
Konfektions-Haus 
Vorſtädt. Graben 15, Ecke Fleiſchergalſe. 
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Zu verkaufen: 
Aliert. Spieluhr, 2 Vertikos, 

  

Bruchmarmor 
erk. Grotze Vächer⸗Fah 

Gaſle b. Zigarrangeſch. (Rur erkkhn 
  

Wachſamer Hund ⸗ 
billia zu verkaufen 
Gr. Nammbau 4, 3 4. 
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Achtung! 
rräüder. neue und gebrauchte, jowie Verelſung, 

laflge Marken, Reparaturen jeder Art 
ſchnell und billig. Wer jetzt Kauft, kauft noch billig 

Fahrradhandlung 

Oskar Prillwitz, 
Paradiesgaſſe. Telephon 6076. (Eu 

C＋&CSSDDLDTTLT————— 

Kaufe 
altertümliche Sachen 
wle: Blider, Porzellane: Flguren, Toller, 
Tassen, Eanze Service, Kristslisachen, 
Rlechdöschen. Schuupttabnkdaxen, Sticke- 
relen, Lonzschale, Crepe-de-Chine- Tüchor,. 
Teppiche, insbesondereé Goid- und Silder- 
zegenstönde, sowie alle Dinge, dle eln 

gewlsses Alter haben. (6540 

Elr — EIL 
neben dem Hausfranenverein 

PAUL GEVER 
gerichtlüch voreltligter Antiquitaten- und Kunstsach- 
Vetstandiger für uie Gerlchte des Frelstaats Danzig. 
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blagen veßbinberte. Nach eiygrzopeney Crihndin n derte., Nach eln ü „Erkundigungen 
Püffen ſiß bergriige Fälte jaht Aleberbolen da das 3 irele, Uher hie Saßte Ai 7—— Wſe ö abcenecg 
Fun ů e Uuſtandhaltung en Eſſenbaönführvers Unmoglich ſſt, da 1— 0 üiüi Pürfamteits⸗ eründen geullgende Arveitskrüfte nicht eingeſtelt, Ja be⸗ zeits beſchäftjate Urbeiter focar entlaflan werhen. Was ge⸗ denkt der 30 Iit tun, um die Geiundheit und das Loben ber Kleinbahn eniger, insbeſo bere berRebrüngsbewohner, 
bie alleln auf bieſes Verkehrbmitlel angewieſen ind, au 
ſchützen? Schriſtliche Antwort genügt mir. 

Ueber das Uingliſck felbſt werden folgende Elnzelheiten 
berichtet: Um Donnerstag entgleiſte ber leinbahnzus, der 
zerbEinſchs Eüin die Solleßeh K —— eintreffen ſoll bet 
der Einfahrt in die Halteſtells uütpelkrug. Pabel legten ch zwet Perfonenwagen und der Päackwa el auf die Seite. 

enſchenleben kamen glaͤcktſcherweife nicht zu Unfall, wohl 
aber entſtand nicht nnerheblicher Matertalſchahen an Elſen⸗ 
bahnwagen und Schienen, Die Danziger Pafſagtere des 
Zuges traſen mit aaverkehrdauſ herdetre Berſpätung in der 
Stadt ein. Der Zugverkeyr auf ber Strecke wird durch Uüm⸗ 
ſteigen an ber Unfallſtelle aufrecht erbalten. 

   

   

  

    

    

   

   
   

  

   

  

Danzigs Opfer an Polen. 
Der Wert des polniſchen Staatseigentums in Danzisg. 

Rach den Berechnungen aus dem Jahre 1090 bat das krliher dentſche und preußiſche Staatseinentum im Gebiet der Freien Stadt Danzig, welches von der Interalli, rten Ver⸗ 
tellungskommiſſion Polen zugeſprochen worden ſt, einen 
Wert von 760 Pelllionen Mark in Gold, Von diefer Summe 
entſäſlt u. a. auf den Beſitz an Staatßeiſenbahnen in Danztig 
46 Mlültonen. Die Hälfte (2) des Wertes der Werft und der 
Etſenbahnhauptwerkſtätte iſt auf 12 Milllonen geſchätzt wor⸗ 
ben. Der Wert der Inneuelurichtung der Gewehrfabrtk be⸗ 
trägt 14 Millionen, der Raphtbabafſius im Marinekohlen⸗ 
lager 000 000 Mark. Auf die zugeſprochenen Gebäude mit 
Kaſernen und Plätzen entfällt eine Summe von 197, Mil⸗ 
lionen Mark. Von dem Geſamtkomplex der Polen zuge⸗ 
ſprochenen Gehäude ſtellt die Arttllertekaſerne m Neufahr⸗ 
waſſer den größten Wert bar (840 000 Mark), desgleichen das 
Rückwandererlager im Munttionshof (835 000 Mark) ſowie 
das Gebäude der Weichſelſtrombauverwaltung auf Neugarten 
(050 000 Mark). Dieſe Summe von 76 Milllonen; in Gold 
macht in Paplermark umgerechnet eine Summe vonſß Mil⸗ 
Harden 3u0 Peilltonen deuiſcher Reichsmark aus, was in pol⸗ 
niſchen Mark (4 Milllarden und 70 Millionen ausmacht. 

Diefe aus polniſcher Quelle ſtammende Aufſtellung erbellt 
am allerbeſten, was Danzig durch die Entſcheldüngen der 
Verteilungskommiſſion verloren bat. Wenn auch Polen die 
Beträge vergttten muß, lo ſtehen den abgetretenen Werten 
doch keine entfprechenden Gegenlelſtungen gegenüber. Im 
Gegenteil, die Danziger Berölkerung wird heute, anſtatt 
Unterſtützung zu erfahren, durch den polniſchen Ausverkauf 
immer mehr der Verelendung überlleſert. 

Valutagewinne des Reedereikapitals. 
325 Prozent Dividende. 

Die Danziger Reederei A.⸗G. veröffenklicht einen 
Geſchäftsbericht über das abgelauſene Geſchäftsjahr, 
der mehr als in einer Beziehung intereſſant iſt. Zu⸗ 
nächſt wird in dem Bericht erklärt, daß durch das 
Sinken der Mark gute Geſchäfte gemacht 
wuürben, weil Frachten in fremder Weßreu Hrößere 
Einnahmen in Reichsmark brachten. Welter wird mit⸗ 
üthel daß die Geſellſchaft mehrfach den Ankauf eng⸗ 
iſcher Schiffe beabſichtigte, davon aber Abſtand nahm, 

weil man das Steigen der deutſchen Mark befürchtete. 
Während das Sinken der Mark für den großen Teil 

  

    

Danziger Stadttheater. 
Doppelgaſtſpiel anf Auſtellung. 

In der geſtrigen Aufführung von Verdis „Alda“ erwies 
ſich in der Partie der Amneris die Kammerſängerin Clara 
Grempel⸗Voß als eine ſehr rontinierte Sängerin, die 
vhne eigentliche Altiſtin zu ſein, ihrer Rolle Form und Ge⸗ 
halt zu geben vermochte. In der Mezzoſopranlage iſt ihre 
Slimme von ceifekhn n Glanz und wird den Anforde⸗ 
rungen ber Partie in vollſtem Maße gerecht, Nach unten zu 
gibt ſie weniger Wertvolles her und muß mit künſtlichen 
Hilfsmitteln arbeiten. Die dramatiſche Ausgeſtaltung hielt 
ſich auf ber Linte achtbarer Durchſchnittlichkeit. Indes kann 
einem Engagement der Sängerin kaum das Wort geſprochen 
werben, da für uns entwickelungsfählgere Künſtle⸗ 
zinnen in Betracht kommen, die einem umfangreicheren 
Berwendungsbereich entſprechen, das bei der Gaſtin, die be⸗ 
reits die Entwickelung weit binter ſich hat, nur ſehr 
gering iſt. 

Daß der Tenoriſt Brund Nicolini nach ſeinem ver⸗ 
Wunten Tannhiiuſer dem ganz auf bel canto geſtellten 
Rabames in leiner Weiſe gerecht werden zu kbnnen ver⸗ 
mochte, konnte wohl niemand zwelfekhaft erſcheinen. Seine 
Stimme entbehrt eben gar zu ſehr der tenorellen, Helle und 
Geſchmeidigkeit; ſtatt der zu entwickelnden Forti werden die 
Töne geſtoßen und klingen ſelbſt dann nicht genug. Auch 
mimiſch blieb er ziemlich farblos. 

Von den heimiſchen Kräften gab Reina Backhaus eine 
Aida, an der ſelbſt bieſenigen, denen noch die Muſterleiſtung 
der Marzella Röſeler in Shr und Auge ſtand, hellſte Freude 
haben konnten. Darſtelleriſch ganz im Reiz der Jugend und 
kraftvoller Elaſtizität, ſtrahlt auch aus der Stimme ohne daß 
ſie etwa den Anforderungen der ſchwierigen Partie reſtlvs 
gerecht wird, doch ſoptel Süße, Innerlichkeit und Leiden⸗ 
ſchaft, daß man auf die fernere Entwickelung dieſer Säugerin im höchſten Maße geſpannt ſein kann. Franz Hahns 
Amanasro war gleichfalls eine wertvolle . ſtung; Lude⸗ 
wigs (König) aber ſollte ſich einer ſorgfä ktigeren Dekla⸗ 
mation befleißigen und die Töne beſſer behandeln und Dr. 

  

  

  Schrader (Oberprieſter) bet den Klippen des Baritons 

. 21, Der 
—1 Anh Gand;/ 

Taniſe 

s Lermchne⸗ en 
piftoliſte, bei n ü 

8 Vilr Halr 0 K D Herteilung eluer nier gen, Sinibeude ſo⸗ Sabinng Kir e 1 ſh Prat verplelllt unter Saſereſnhe bes aäu , 
enbe von 121 Prozent, 
Gratisaktten für e eineile Mriß⸗ Wbe Hiagen 
„Das heißt mit ani 17. 230 ‚ bet anheren Worten, auf ſe 1 E. die im Geſchäft angeleht ſind, werden füt 1 Hahr 
Harr Hiuſen verteikt. Und 98 dieſer Löſtencn 

miune, benkt ber Senat nicht baran, Vermögensſteuern 
ürchauführen. ‚ 

    

    
     

  

Rundſchan auf dem Wochenmarkt. 
Bebrückten Gemüts geßt die Gausfrau zum Wochen⸗ 

markt, Wunber geſchehen heutzutage keine mehr l⸗ darf ſie auch nicht boffon, haßk über Nacht eine Preis⸗ 
lenkung eingetreten ſel, Pie gerupfien Hlhner koſten 
heute J0—190 Wark das Stück, lebende Hühner 100 Wik. 
Um einen Händler mit Etern entbreunt wilder Kampf, 
er verkanft bie Mandel mit 38 Mark. Sonſt koſten fle 
43 und 45 Mark. Die erſten Radteschen ſind da, auch 
der erſte zarte Spinat, doch die Preife ſind weniger 
zart. Ein Bündchen Radieschen ſol 4 Mark koſten. 
Eln Pfund Sptpat 13 Digrk. Wruren koſten auch ſchon 
)50 Mark das Pfund, Mohrrüben 4,50 Mk., Zwiebeln 
5 Mark pro Pfund. Kleine ſeſte Köpfe Weißkohl ſind 
zu haben und khhin das Pfund 7 Mk, Ein Bund 
Suppengemüſe koſtet wie immer 250 Mt. Eilne 
Stange Wieerrettich ſoll 50 Pf. koſten. Aepfel ſchwanken 
im Preiſe zwiſchen 6ů—10 Mark. Die Blumen wett⸗ 
elfern in Farbe und Duft miteinander. Heute koſtet 
ein Töpſchen mit Oſterlilien ſchon 20 Mark. 

In der Halle iſt Kalbfleiſch zu haben, das man leicht 
fütr Schweinefleiſch halten könnte, ſo roſig ſieht es 
aus, aber das Pfund kaſeiſ Mark. Schweinefleiſch 
koſtet 30—40 Mark, Rindfleiſch 18—26 Mark bas Pfd. 
Butter iſt für 50 Mark prb Pfund zu haben. 

Auf dem Ilſchmarkt können bie Hausfrauen friſche 
Breitlinge taufen, denn heute koſten ſie 3,50 Mark das 
Pfund. Man ſieht ſoviel Breitlinge wie ſchon lange 
nicht. Daneben ſind Dorſche für 12 Mark das Pfund, 
Flundern für 9 Mk. und grüne Heringe für 10 Mark 
das Pfund zu haben. Für kleine Weißfiſche werden 
für ein Pfund 6,50 Mark gefordert. Um den Käſeſtand 
ſieht man viel Käuferinnen ſtehen, iſt's der Proben 
wegen, die es gratis gibt, oder iſt's der Sonne wegen, 
die den Leuten freundlichſt den Rücken wärmt? Jeden⸗ 
falls der Käſe iſt auch nicht billig. 

Es geht den Hausfrauen wie ſonſt, ſie können nicht 
viel einkaufen. Die Teuerungsbebatte im Volkstage 
war bisher letber fruchtlos. Hoffentlich ſchwingt ſich 
der Wirtſchaftsausſchuß zu durchgreifenden Maßnah⸗ 
men gegen Teuerung und Wucher auf. Traute. 

Als Meanftragter der polniſchen Meynblik bei der Dau⸗ 
ziger Aubenhandelsſtelle iſt anf Grund des Art. 218 deß Dan⸗ 
zig-polniſchen Abrommens vom 24. 10. 1021 Herr Piotr Pawel 
Koralewski zugeteilt worben. 

Das Fürſorgekommiſſartat vom Roten Kreuz in Danzig, 
Neugarten 11, 4 Treppen, Zimmer 31, iſt für die Abfertigung 
des Publikums nicht wie bisher von 9—1 Uhr, ſondern von 
8—1 Uhr vormtttags geöffuet. 

Zuſammenſchluß von Gieſangschbren. Der Gebauerſche 
Fraueuchor, der Männergeſangverein „Thalia“, der Seminar⸗ 
chor und ber Männergeſangverein „Libertas“ e, V. baben ſt 
unter der muſikaliſchen Leitung von Chormeiſter Alfré 
Gebauer äum Danziger Chorverein, ber Votal⸗ 
werke mit Soliſten und Orcheſter zur Aufführung bringen 

IIIIITT——————————————— 
  

vorſichtiger ſein, vor allem jedes Forcieren der hohen Tüöne 
meiden, die in ſolchen Fällen völlig ungenteßbar werden. 
Sonſt iſt von der Aufführung wenic Aufhebens zu machen. 
Die Prieſterchöre ließen an Reinheit noch reichlich viel zu 
wünſchen übrig lebenſo wie die eine Aibg⸗Trompete, die 
mindeſtens einen halben Ton zu tief blies). Negerkinder 
im Gefolge des Aegypterkönigs üind ein Unding, Herr Ober⸗ 
regtſſeur. 

Kapellmeiſter Selberg ſpielte mit dem Orcheſter zwar 
ſicher und im allgemeinen auch rhythmiſth, doch ohne die 
bunte Lebendigkeit und AaPiaret die die ägyptiſche Per⸗ 
ſpektive verlangt. Zudem ſo ſchwer und maſſig, daß z. B. die 
Enkembles der Feſtſaene des 2. Aktes volkommen erdrückt 
wurden. Willibald Omankowski. 

Konzert. é 
Der geſtrige iweite Kammermuftkabend des 

Danziger, Orcheſtervereins ſtand gleich dem erſten im 
Zeichen eines Celliſten. Emannel Feuermann, der be⸗ 
reils beim Philharmoniſchen Konzert am Mitiwoch als 
Soliſt mitwirkte, gab dem heſtrigen Abend dat Gepräge. 
Zuerſt ſpielte der Gaſt die Soßtaté für Vivloncell und Kla⸗ 
vier in A⸗Dur von Beethoven. Am Flügel ſaß Lydia Hoff⸗ 
maun⸗Behrendt, Ein fein ausgearbeitetes Zu⸗ 
ſammenſpiel, bet dem beide das Beſte gaben. Beſonders beim 
„dagio und Allegro viodce entzückte der weiche Ton des 
Celliſten. Lydia Hoffmann⸗Behrendt war eine forgſame Be⸗ 
gleiterin. An zweiter Stelle ſpielte Feuermann die Songte 
flir Cello allein, op. 131, von Keger. Wiederum vollendetes 

  

Spiel. — Man ſagt von dem jugendlichen Virtnoſen, daß das 
Cellv für thn oder er für das Cello geradezu geſchaffen ſei. — 
Bei dem folgenden Kligvierauartett A⸗Dur, op. B, von 
Prahms ſpielte Henry Präns Geige und Lotte Prins 
Bratſche. Die beiden uns bekannten Künſtler gaben wieder⸗ 
um Gutes, Lotte Prins legt ſich wohl etwes ältviel Zurück⸗ 
baltung auf, Feuermann zeigte verſtändnisvolles Einord⸗ 
neu. 

rendt. 
dem Gaſt. 

Das Publikum dankke insbeſondere 
C. B. 

warm, 

ünuaen 

Am Tlügel wirkte wiederum Lydla Hoffmann⸗Beb⸗ 

＋* elt er 
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   Liae in Lleſe isgehLVösckez. 

   ilrberih⸗Kapelle E 
wecnn herluchs. Cit bntter D, Wul,l Mberen g ů 
ra Heipl, eamte: 

5 'tterwagen einguhrechet . die Olelplumtte entſernt, gis ein Beamter 
ihn bingukam, Mit dem epolver in der Hanb „an, wükrend die auderen beiden bapanlleſen unh vurbe wecen Wwerſucte Kfabeuth blebstahie jengericht und, 

verſuchten Einbruchsdlebſta u1 Jahr — derurtellt, Roh 
rwülflerte Vutter. Ein Einwohner ans Stangenwalde 

Urgchte nach Panzig Butter zum Ver auf, die ſahr flüfſla aus, fab. Sie wurde beſchlaanahmt, und bie Unterſuchung ergab, daß ſie ſiatt 1 Urozent logar 57,; Proßent Waſfer en⸗ V.20. Eie War alſo ſtark verfälſcht. Vel der Preisforderung jerüöckſichtigte der Buttervertäuſer aber nicht, daß Waſſer in Stangenwalbe erbehlich Eiiger iß als Bulitr. Das Sü eugeticht verurteilte ihn wegen Vergehens gegen das ahrtingsmittelgeſetz zu öOl Mark Geldſtrafe, 
Polizeibericht von g. Aprüt 1h22. Feſtgenommen: 10 Perſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen Hehlerei, D1 wegen Sachbeſchäßtaung und Widerſtandes gegen die 

Staatsgewalt, 1 wegen groben Unkugs und Wöüberſtandes 
gegen die Staatsgewalt, 3 wegen groben Unfugs, 1 in Pollzei⸗ 
haft; obdachlos 1 Perſon. — Gefunben: 1 Päcchen mit 
4 Sparkaſſenbüchern für Nehring, 1 Brleftaſche mit polniſchem 
Gelb und Paß für Lina Lipezinskt, 1 Geloſcheintaſche ma⸗ 
Geld und Paß für Leokadia Slominska, 1 Aieuh etbtne ſchub, 1 Buch „Prinz Engen“, 1 Portemonnqie mit einigen 
Pfennigen, 1 Ueberblufe, 1 Prar Manſchettenfchoner, 2 Paar 
Handſchuhe, d einzelue Handſcuhe, 1 br. EA 1 Vaar 
Ichwarze Kinderſchuhe, 1 graubrauner Muff, Spadierſtöcke, 
7 Schtrme, 1 Lebertaſche, 1 Kiuberpeitſche, 1 Päcſhen Farbe, 
abzubulen aus dem Fundbureau de Polizeipräſidiums; 
1 Geldſchelntaſche mit Geld, Schlüſſel und Eiſenbahnſahrtarte, abzuholen von Frl, Frteda Neumann, Schubgeſchäft Vorn⸗ dorf, Langgaſſe 48 /40; 1 kl, vierrädiger Handwagen, abzu⸗ 
holen von Frau Klara Leſchte, Kl. Rammban 1,J Tr.); 1 gelb. 
mittelgroßer Hofhund, abzuholen von Herrn Helix Galluhn, 
Brblen, Nordſtr. 10. — Verloren: 1 Gelöſcheintaſche mil 
400 Utark und Ausweis für Frau Helene Woyſch, abzugeben 
tm Funbburean des Politetpräſidiums. 

Obra. Das Elſenwerk Kirſchberger, baß auf 
bem Geblete der Lebrlinaszüchterei Bebeutendes lelſtet (bei 
6 Geſelen bis zu 50 Lehrlinge), iſt ſetzt iu eine Akttengefell⸗ 
ſchaft umgewandelt worden. Den Auffichtsrat bilden neben 
Kirſchberger und ſeinen Schwlegerſöhnen eine Reibe Polen. 
Daß Kirſchberaer trotzoem ſtramm beuiſchnatlonal iſt, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt. 

Theater⸗Wochenſpielpläne. x 
Stabttheater Danzig. Sonntag, vorm. 11 Uhr, Urauf⸗ 

führung, 13. (liter.) Morgenfeler: „Die Tage von Golgatha“, 
Oſtermyſtertum in 3 Teilen von Herbert Sellke. — Abends 
7 Uhr (Dauerkarien b. k. G.): „Martha“, Oper in 4 Akten 
von F. v. Flotow, — Montag, abds. 675P Uhr (A ): „Mar⸗ 
garete“. — Dienstag, abbs.7 Uhr (B 1): „Der Kronprinz“. 
—., Mittwoch, abds, 7 Uhr (C 1): „Tlefland“ (Sebaſtiano: 
Theo Thement vom Stadttheater in Königsberg). — Don⸗ 
nerstag, abds, 7 Uhr (D y)): „Mutter Erbe“. — Freitag (Kar⸗ 
freitaa) geſchloſſen. — Sonnabend, abds. 7 Uhr (E 1): „Der 
Tor und der Tob“, hierauf: „Das Poſtamt“. — Sonntag, 
nachm, 2% Uhr lermäßigte Preiſe): „Die Fahrt ins Blaue“ 
(André: Regtnald Buſe vom ſtädtiſchen Schauſpielhaus in 
Memel a. G. auf Engagement). — Abends 7 Uhr (Dauer⸗ 
karten h. k. G.): „Carmen“. 

Stabttheater Zoppot. Sonnabend geſchloſſen. Sonntag 
„Der Oberſteiger“. Montag geſchloſſen. Dienstag und Mitt⸗ 
woch „Hedda Gabler“. Donuerstag „Drei alte Schachteln“. 
Freitag und Sonnabend geſchloſſen. Sonntag (Oſtern) „Kater 
Lampe“. Montag „Drei alte Schachteln“. 

Wilhelm⸗Theater. Sonntag „Kater Lampe“. Montag 
„Walzertraum“. Stenstag geſchloſſen. Mittwoch „Die Fle⸗ 
dermaus“. Donnerstag, Freitag und Sonnabend geſchloſſen. 
Sonntag (Oſtern) „Drei alte Schachteln“. Montag „Mater 
Lampe“. 
—P—' —-ę-Ep—ęTPy—b''— 

Stanbesamt vom 8. April 1922, 
Tobesfälle: Sohn bes Fleiſchers Foſeph Lietzau, 0 W. — 

Frau Ida Schmeil geb. Krefft, 80 J. 9 M. — Witwe Mapte 
Schulz geb. Milenz, 78 J. — Eigentümer U . Schlbßer, 
59 J. — Tochter des Eiſenbahnſchaffners Robert Depka, 5 L. 
— Tochter des Malers Franz Schulz, 2 T. — Lehrerin Elifa⸗ 
beth Poelke, 65 J. 3 M. 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
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Polniſche Mark: 7,707,0 am Vortage 7.5⁰0 
Amer. Dollar .: 300— 302 8 „298— 300 
Engliſches Pfund: 1320—1330 „ „ 1300—1320 x 

AlIAA AEE 
WaſfeanDsmaTicſfen Af V MPffI 2— — 

—5 5. 2, 6. J. Aiſtßebran—. 28% %½ 
Zowichoſt ... ＋ 1.77 , Montatlerſpitz . 62 ＋ 3/ 

3.4. 6. 4. Duſce — 300 256 ů 
Warſchau . J,92 irſchan. v „ 

0 ＋ 3 6.4 Einlage .. J2,70 L. 2,52 
Plom... * 4• E Nenoſ, 42.70 ＋ 254 

7. 4. . 1. 'ogat: „„ 
Thorn.... 2,21 42.03 Schönati O. P.. 4.6,68 6,70 
Fordon ... 216 2.05 Galgenberg O. P. 4.66 ＋ 4,66 
CLulm.... 2,17 2,09 [ Neuhorſterbuſch. -L,04 ＋ 2,06 
Braudenz .. 242 .2,26 Auwachs .. 46,71 

Verantwortlißß für Politit Gruſ Loops, für Danziger 
Nachrichten und den Übrigen Tell Frith Weber, beide 
in Danzis; für Inferate Bruno Ewert in Oiiva. —“   Druck von J. Gehl & Co& Dandiias. 

    

    

  

   
       

   

   
   

            

   
    

  

    

 



  

      

    

  

    
    

       

Stalttheater Zoppot 

sssss, 

Wuhelm-Theater 
uein e den See Layve Du. O M 

Morten, Sonntag, den b. Apriu 

—.— 
KurnouHH¹½½mE Uur 

„Kater Lampe“ 
Montatg, den 10. Aprlt 

„Walzertraum“. 
Vrmshe Vaushars Oche. F- 

  

. Froymeun 
(üe. Ae. Scast DDD 

Uer es. 0I 

  

„Libelle“ 
Töplleh: Muslik, esent, Tanz 

Sonnabend, den f. April: Geschlossen. 

Sonntug, den 9. April. abends 71½1 Uhr: 

Außer Abonnement. 

„Der Oberstelger“ 
Operette in 3 Akten von Kart Zeller. 

  

      

  

   

    

   
     
   
   

   

   
     

Künstlerspiele 
Hotel Daneiger Hof 

     

Dhektlen: Oust. Rarek Telepvon 2200 

Daes eKGaIHe Aprii-⸗Frogramml 

e vee, 
Megeanin wuchge, ADDD 

Marry Cobler 
Ton⸗- Oroiechen und Cohlorenoler 

Eanenen K apeIe 4. hε man 

LE Oes TäcceDeMDHun Banfoe, L. EEIEE 

ů DEEILLLLLLILLLLLLLLLLLLLILI DD 

—— EEE 
Café Kaiserhof Kuiurtrsont. 
Dr-K MUU heſl. SeisIVGe us Taiye 201 IL 
Deeeee---e-e---ee 7 

ic 

   

   

       

  

        

   

  

      

    
   

  

     

   

   
   

   

  

      

     

   
    

  

  

    

   

    

    

   

   der Stabt z. tauſch. geſ. 
ni. Demm 2. 10¶äng.n. M Düub.ESp.b.S1i. 

ů Splelplan —— —, 2‚.— 

vom 8. bis fl. Aprit 10½2 Lterts Sber röbl. Zinner 
mögl m. Kochgel. 3 1.5. von 

Chbepot G2. Angeb. mit 

    

  

  

   

      

Hur 4 ragol b• 
D5 . eis an E B 210 Danzig 

Uun Danzigr — ae — ven vrohs Sitten hauptpoſtiagernd. G 

    

Hafenlorel Badeanstalt 
1. voil. Sittenbld aus Hamburg St, Pauih in H ͤü‚ b d 
6 Akten. Original-Autnahmen aus dem inter- 

Wultendien Halenleben. all a a 
Hauptrolle: Marls Zelenke Eunenplatz 14 TGi. 105 

3 Min. vom Haupibahnhot. Der wandernde Kofter Munnen., Moor⸗- 
   

  

Mixn 
Guschelbsüer 

WIener Soubreue 
Danvolls 

welt hrar 

Hüeen 
Carivtte 

SPILwdAüserin 

Godunnn 
wissche Teus-Srenes 

Jran Tlermont 

  

Maryo Astorts 
Kahchttris 

Mietz und Meh Kriminaldrama in 5 Akten MohlensBurv- u. 

onhqielee, Hauptrolte: Err Bognar wenlzinischen Eädor. Geh. 
Rudl Rort Glcht, Kheumstismus ünt 

E V Orippe russisch- ömtsche]     

    

   
            

      

Wiener, 
StlomeHAufer 
Charſie 

Sü Hansa 
(6 

   

    

mit seinem Cirus Barum und Beileid 

Helnriehn stengel 
der Unkopierbare. 

    

  

      

    

  

  Büder. (6307 

Sicher dur 
Gassner's    g Spezlaltabrik für elnfache 

und elegante Möhel 
    
   

  

    

  

Wdcemer Gessner 
Deveig LS.   

  

Tagl. Vorat. S Unr Sonntvugs 2 Vorst. MAdim. à Unr 

K UMNSTLERDIELE 
Die Originel Wiener Schrammeln 

Amerſtean Rer! Stimmung 

   

  

Schuanan-Drogerle, Terkaptsshelte Hreitgasse d 
Telefon 1805 (66261 

Tiſch. Bilder 

  

—4 
4 

4 
—4 
2 
2    

ü 

Whlecäoge 

. 
  

       
  öDeeeee piu verk. Schichangaſſe 4, 1 

bei Tessmer, (1   

  

          

  

      

  

     

    

   

  

     

  

   
     

E DenE! 

    

  

   
   

   
    

    

Vhyer Mord in der 
Greenstreet 
Schauspiel in 5 Akten 

und der italietische Sensationsßim 

Das Feuerrad im 
Zirkus Mexiko 

Ein herrlicher 

Zirkus-Auastattungsflim 
in 5 Akten. 

Sämtl. Drucksachen 

D2 Id-Thester“ 
TLangenma FKTH Nr. 2.4 Tage. Sptsialität: Gebiſſe ohne 

Im ncuen Spielplen ap hevte: Platte. Gold⸗Kronen ulw. unter 

[Lil Dagover 
om erlittenen Unfall wieder herge-· 

  

641 

In geschmackvoller Ausführung lefert In 
Kirrester Zeh bei mäöblger Preisen 

Buchdruckerei J. Gehl & Co., 

   
Spenchens G. Telephan 2290 

    
    

werden ſofort behardelt, Neus 
Gebiſſe, Reparaturen in ein em 

      

    
   

   
   

    

vollex Garantie⸗ 
Danhſchreiben über ſchmerzloſes 
Zahnziehen. Niedrige Koſtel 

re⸗ 

Jufiitut ür ihulebete 

2621 Pfefferſtadt 71“ 2621 
Durchgehende Sprechzeit von 8—7 Uhr. 

   

    
      

EZum Ostertest 
empfehle ick noch O hne leden Zollasischlex 

fUr Herren, Burschen und zur Einsegnung 
in allen Farben und Preisen. 

Sommer-Haglans, Herren-Hosen (6415 
ieder Art, sowie Rinder-Anzugt in allen Großen. 

Besichtigen Sie mein Lager ohne Kaufzwang 
und Sie werden füberzeugt sein, daß 

E'e Konfektions-Haus 
Stein's 21 Häkergasse 21, pt.    

    

   
   

  

    

  

   

    

      

   

  

   

   
     

    

Tiglih das allgemein beſlobte Oewerhſchaftlich⸗Senoſten- 

orgon-Trio 0Hf, üü 
Meue erstklasnige Kabarett · Kinlagen- — — — 

Seugold-Duo Aein Volleunverfal. 
Kraune Ganftle E 

Jugendliche Vortragskanstlerin Erwachlens und Kinder.] 
Stetgemann Auxkunft in den Durcaus 

Humoriat und Roritator der Urbelterorganllatlonen 
MAüürtüe Scehalt und von der 

4— 430 Lehruntsſtle I8 Denſit 
Kostum-Stimmungeslnger Bruno Schmidt, 

ů — — — Mattenbuden 35. 
Jodon Sonniag im großen Sari ——ñp 

Konszert und Aarett. G0 OSSSO 
2 Anteng Wochentags 7, Uhr, Sonntags 5 Uhr. 

Eintritt lrel. 6582 Sonnige, grobe 
2.Zlmmerwohnung 

FIF cev n. ob..er. legen, . 3· ů Licitbild-Theater NSaß, miſ, 

      

    

   

  

      
   

  

Betiſtene, Stühle, 

Jahn Kranke — L¹¹¹)td] 

Gold 
nvooſzt kl. 750718 Kt. 585/4 Kt. 333/8 Kt. 

8.— Mark mehr als andere C'eschätte. 

ſerner tut Ketten, Ringe, Segenstände aus Bold 

und Siber KRöchste Preis? am Platze 

Zahngebisse per Zahn bis 30.— Mk. 
Für in- und ausländische KMunzen in Oold 

und Süder, konkurrenziose hohe Preise. 

Kaule stets gröhsre posten! 

Noll & Comp. G. m. b. H. 
DenzI-. U. Damm 9., nur 1 Treppe 

Zoppol, Markt 12, vur Laden (6412 

  
    

die bllllgste Einkaufsquells ist. 

Mäntel 

Stre 

In den mod. Streiſen. 

Jümper 
Stofffſen. 

Qualitten 

    

     

   

  

    

         

an ach eebut bevebt jsder Dlenueh, der 
nicht jett chon seinen Bedarf fur Frütz⸗ 

lahr und Sommor decti. lch habe nicht 

Arbeit und Kosten gescheut, 20 daſl ich 

in der Lage bin, meine bokannt guten 

Guaittkten zu verhaltnismaſid billitten 

Prolsen auf den Markt zu bringen. 

EHnide Beiwiele der vircklich grobben Preiswurdinłeit: 

Damenkonfektion 

  

Volle, relchlläe Oamlerung 65.%, 478.K, 0B.L, 

Wollblusen 95 
geschl. zu tragen, eintarb. u. E* 

à. 375.—, 17ö.—, 425—, 0 
in Kimonotorm. oflen u. 

aus gostr. Zephir, welh. u. gemtust. Batist, oflen u. 

geschl ru trag. u. Kimonotorm 278.-, 180.-, 95.—, 

Waschblusen 68. 

aus guten, festen, gemust. Stoflen mit reichlicher 

Knopi- u. Faſtengarnlerung 525.-, 298.—, 168.—-, 

Jümperröcke 195. 
in blauen, karierten und gestreiiten hochwertigen 

Ferner kauten Sie noch sehr preiswert: 

bamenstrumpte in Baumwolle, Flor und Seiden- 
flor in schwarz und vielen modernen Farben. 

Herrensocken in gestreitt und eintarbig. 

Kindersöckchen in einiarbig und bunt. 

KinderstrUümpte in schWwarz, weih und leder. 

Trikotagen — Strickbinder — Schürzon. 

Menganabgabe vorhchalten. Gebfinst durchgchend von 8—6 Uht. 

Dofiner üunhas 
Fleischergasse 88 

Feüntüös Lcüerhent 

Eus Beflen eintarb. und englsden Slefloen, vupvle 605 2 
imprägniortom Covercont 1050.—, 975—, 7·.—, 0 

Wollkleider x 
mit . 0 Roc, reichilich. Silckerel, elyfarb. u. mod. * 

, ö‚ vehr jugendl-Mnchart,57C.- 55.—, C7U.„ 

Waschkleider 95. 
aus tomustertem und elnlarbigem atlel und 

sehr lesche Formen, In gemusterten und eintarb. 105⁵ EFP 

. 675.—, 108.-, EED.— 0 

Hausröcke 95. 

.. 828.—-, 478.—-, 378.—, 

     

   

      

      
6⁵⁵5    

Dauzlg, Holxmarlct 5, Telefon 1604 

Langfuhr, Hauptstr. 124, Telefon 694 

roles Laner,-In Der-U. Unlerleier: 
fEHALLELLLEELELIIII 

   

Ankauf von rohen Htäuten und Fellen 
xu höchsten Tagesprelsen! 

  

    
   
    

       

  

     
      
    

            
      

   

    

  

   

    

   
   
   

   
    

   

      

      
    

    
   
     

    

  

   

    

    

   
      

       

     

    

    

    

   
   

  

     

   

  

  

        

   

    

      

     

Fahrräder 
Dchrreü- Suntibereihunf, 
gubehör⸗und Erſatztetle, 
Ketten, Pedale, Lenk⸗ 
ſtangen, Sättel, Gabeln 
uſw. noch zu wirklich dill 
Preiſ. ohne Zollaufſchlag 

8 
Reparaturen 8 

ſachgemäßſ⸗, ſchnell u. billig. 

Dlstav Eünns,f 
Fthrraü⸗Sreßbenblerg, 

  

   

  

         
   
       

    

   

   

   

  

1. Damm 22—23.[E 

    
    
   

  

      

Nur Neufahrwasser 
Ollvaer Straße 68 

Moch zu billlgen Prelsen ohne Loll 

Herrenanzüge suut VanbdMumn. 
Hosen gestreitt und blau. 

Telugraue Hosen 22 Marine-Latrhosen 
Sommer-Raglans u. Mntel 

Hüte „Mützen eSchuhe 

ü Hrheits-Bekleduug lenler Hrt 

Blaue Einsegnungs-Anzlige 
kaufen Sie bei 64 

Julius Braun & Co. 
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